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A Zur Frage der Restaurierung des
Grotzh. Schlosses in Mannheim .

' Die unaufhaltsam fortschreitende Verwitterung der
j»r welchem Neckarsandstein bestehenden Fatzaden des
Mannheimer Schlosser veranlaßt« die Großh. Regierung
Pt Ende der 1880er Jahre, der Frage einer durchgreifen¬
den Restaurierung des Aeußern des Schloßgebäudes näher

jß treten . Nach dem unter Mitwirkung der obersten
-Baubehörde aufgestellten Plan kann nur die vollständige
Auswechslung der abgängigen Steiuhauerarbeiten gegen
wetterbeständigeres Sandsteinmaterial in Frage komme »,
womit eine Erneuerung des FatzadenverputzeS und jgum
Schutz der Fundamentierung an Stelle der mangelhaften
Kanalisation die Entwässerung des Schloßgebietes unter
Anschluß an das in den letzten Jahren erstellte Kanali¬
sationssystem zu verbinden ist. Der von der Bezirksbau¬
inspektion Mannheim gefertigte Kostenüberschlag beziffert
sich auf 797,700 Mk. und eS soll dieser Aufivand auf
drei Budgetperioden vertheilt werden . Die erste Rate mit
296,500 Mk. ist unter dem außerordentlichen Etat der
Domänenverwaltung im Budgetentwurf für 1894/95 in
Anforderung gebracht.

Es ist wohl zum großen Theil auf die Höhe der ge-
nannten Kostensumme zurückzuführen , daß unlängst in
öffentlichen Blättern die Frage erörtert wurde, ob es sich
nicht empfehlen dürfte , anstatt der bedeutenden Aufwen¬
dungen die Niederlegung der Schloßgebäulichkeiten ins Auge
z« fasse». Wenn nun auch nicht anzunehmen ist , daß die

i öffentliche Meinung — insbesondere in der Stadt Mann¬
sheim — sich für den letzteren Vorschlag erwärme und daß' von dieser Sette her dem ferneren Bestand des bedeut-
'
famen Wahrzeichens der Pfalz Gefahr drohe , so wird schon
eine kurze Aufzählung der mannigfachen Zwecke , denen die
Schloßgebäude dienen » die Verwirklichung de? Gedankens
überhaupt als ausgeschlossen erscheinen lassen.

Der rechte (östliche) Flügel des Schlosses gehört
Nach dem Gesetz vom 3 . März 1854 , die Zivilliste be¬
treffend , zur großh . Hofausstattung ; in demselben
befinden sich einmal die für den höchsten Hofhalt vorbe¬
haltenen Räume , sodann acht öffentliche Sammlungen
(Sammlungen von Gemälden , GypSabgüffen , römischen
Denksteinen , des Hofantiauariums, des Kunst - und Alter-
tbumsvereins, des naturhistorischen Museum ? und der
Bibliothek ) . Weiter befinden sich in diesem Flügel
btationszimmer für die Gendarmerie und 31 Dienst » und
Mitthwohnungen für Staats- und Hofbedienstete und für

i Hinterbliebene von Hofdienern mit 128 Bewohnern . Auf
bi« ausgedehnten Stallungen, soweit sie nicht für die
Hofhaltung nöthig sind » steht der Militärverwaltung das
Nutznießungsrecht zu.
^ Der linke (westliche) Schloßflügel , etwa vom Haupt-

Das Zeichen der Bier.
Roman von Conan Doyle .

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.) (10

Eure Wicht soll es fein, Ersatz zu leisten. Beugt euch nieder
M meinem Munde , der Schatz ist versteckt in — — ? "
Er stockte und urplötzlich kam eine furchtbare Verwandlung
ä&tt ihn . Sein« Augen starrten wild , er fuhr mit den
dampfhaft geballten Händen in der Lust umher und kreischte
rö gräßlicher Todesangst : „Laßt ihn nicht herein — um
Ehristiwillen, laßt ihn nicht herein ! " Rasch wandten wir

nach dem Fenster um , an dem sein entsetzter Blick
haftete und sahen ein Gesicht gegen die Scheiben gepreßt ,
bü? aus der Dunkelheit zu uns hereinschaute. ES war

I rü> bärttges , behaartes Gesicht mit wilden , grausamen**8«n; Haß und Bosheit im Ausdruck. Wir stürzten
Fenster , mein Bruder und ich , aber der Mann war

dtt - Als wir zu meinem Vater zurückkehrten — war
stin Kopf in di« Kissen gesunken und sein Puls hatte
^ gehört zu schlagen . —

»Wir durchsuchten während der Nacht den Garten ,
rS war keine Spur des Eindringlings zu entdecken ,

i *** gerade unter dem Fenster fand sich der Abdruck eines
Mes im Blumenbeet . Ohne diesen schlagenden Beweis
* tten wir glauben können, das wilde, grimmige Gesicht

Fenster sei nur eine Ausgeburt unserer Einbildungs-
gewesen. Bald sollten wir jedoch die Gewißheit er-

portal des Mittetbaues an , ist fitt Staatszwecke nutz¬
bar gemacht. Derselbe enthält die Geschäftszimmer für
vier Staats stellen (Landgericht, Amtsgericht, Domänenver-
waltung und Bezirksbauinspektion), ferner Klassenzimmer
für eine Abtheilung de» großh . Gymnasiums , für die
höhere Mädchenschule nnd für die städtische Gewerbeschule,
9 Dienstwohnungen für Staatsbeamte, sowie 7 Mieth -
wohnungen , die an aktive und zur Ruhe gesetzte Beamte
bezw . au die Hinterbliebenen solcher vergeben sind . In
der gegen den Schloßgarten gelegenen sog . Ballhausruine
wird eine Gastwirthschast bleiben. Die Gesammtzahl der
Bewohner dieses Flügels mag etwa 50 Personen betragen .
Die gleichfalls im linken Schloßflügel gelegene , aber der
großh . Hofverwaltung zustehende Schloßkapelle ist der alt¬
katholischen Gemeinde zu gottesdienstlichen Zwecken einge¬
räumt. Wenn auch die in der Benützung der höheren
Mädchenschule, der Gewerbeschule und des Gymnasiums
stehenden Schloßräume durch Beschaffung von Neubauten
für diese Anstalten in absehbarer Zeit entbehrlich werden
sollten» so dürfte hierdurch die Gelegenheit zur Verlegung
des großh . Bezirksamtes , dessen derzeitige Unterbringung
im Kaufhause sich immer mehr als völlig unzulänglich
erweist, in die freiwerdenden Raume geboten fein.

ES kann füglich behauptet werden , daß , wenn beim
Aufgeben der Schloßgcbäude die Staatsverwaltung in die
Lage versetzt würde , allen an sie herantretenden Anforde¬
rungen, selbst bei Beschränkung auf das äußerst zulässige
Maaß , zur Beschaffung von Ersatzbauten im Wege des
Ankaufs oder des Neubaues Genüge zu leisten, die zu
diesem Zweck aufzuwendenden Summen den für die Reno¬
vation der Schloßfagaden vorgesehenen Aufwand von rund
800,000 M. um ein Vielfaches übersteigen würden .

Bezüglich des laufenden Unterhaltungsauf¬
wandes mag noch bemerkt sein , daß die thatsächlich an¬
fallenden Miethzinsen sowie die Mieth - und Nutzwerte der
von den verschiedenen Staatsbehörden unentgelluch be¬
nützten Dienstrüume zusammengenommen reichlich demjenigen
Aufwand gleichkommcn , welcher der Staatskasse nach Maß¬
gabe ihrer Baupflicht zum Schlosse durchschnittlich er¬
wächst.

Zum Schluß darf aber doch wohl auch der kultur¬
geschichtlichen Vergangenheit des Mannheimer Schlosses
und der vaterländischen Empfindungen , die an dasselbe
sich knüpfen, gedacht werden . In richtiger Würdigungder
historischen Bedeutung der Stätte , von der aus der nach¬
malige erste deutsche Kaiser als jugendlicher Prinz im Jahr
1814 mit deutschen Truppen den Rhein übersetzte , ist ja
auch geplant , aus dem Schloßhofe das DenkmalKaiser
Wilhelms I . zu errichten, wodurch künftigen Gene¬
rationen die Werthschätzung des Mannheimer Schlosses als
Wahrzeichen der Pfalz auch im Hinblick auf die glor -

halten , daß wir rings von Spähern umgeben waren . Am
Morgen fand man meines Vaters Zimmerfenster offen
stehen und alle Schränke und Kästen durchwühlt . Auf
seiner Brust aber war ein Papierfetzeu befestigt, auf wel¬
chem mit kritzlicher Hand die Worte geschrieben standen :
„Das Zeichen der Vier ." Was da? zu bedeuten
hatte, oder wer unser heimlicher Besuch war, haben wir
nie erfahren. Wir vermißten nichts von meines VaterS
Eigenthum , obgleich alles durcheinander geworfelt war.
Natürlich brachten wir dieses seltsame Ereigniß mit der
Angst in Verbindung , welche meinen Vater bei Lebzeiten
verfolgt hatte, aber eS ist uns noch heute ein vollständiges
Räthsel ."

ThaddäuS Scholto schwieg, zündete seine hookah
wieder an und dampfte einige Augenblicke gedankenvoll vor
sich hin . Wir hatten alle in regungsloser Spannung
seiner seltsamen Erzählung zugehört . Bei dem kurzen
Bericht über ihre« Vaters Tod war Fräulein Morstan
leichenblaß geworden und schien einer Ohnmacht nahe ;
doch faßte sie sich glücklicherweise bald wieder. Sherlock
Holmes lehnte ganz in Gedanken versunken , mit geschloffenen
Lidern in seinem Stuhl. Erst heute Morgen hatte er
noch bitterlich über die Alltäglichkeit des Lebens geklagt ;
hier fand er nun ein Problem » dessen Lösung all seinen
Scharfsinn in Anspruch nahm .

Mit ersichtlichem Stolz über den Eindruck, den seine
Geschichte gemacht hatte , blickte uns Scholto der Reihe
nach an, that einige Züge aus der Rieseupfeife und nahm

reiche » Tage der nationalen Erhebung von 1870 über¬
liefert wird.
. . . . . iniiM i n- i . ™— — — W—fc

Badischer Landtag .
I . Kammer.

A Karlsruhe , 17. März .
13 . Sitzung.

Präsident Prinz Wilhelm eröffnet kurz nach 10 Uhr
mit geschäftlichen Mittheilungen die Sitzung.

Am Ministertisch : Staatrminister N okk und Regierungs¬
kommissäre ; später Minister v . Brauer .

Nach Anzeige der neuen Eingaben wird in die Tages¬
ordnung eingetreten.

Präsident de» BerwaltungSgerichtShof» Dr . Wielandt
erstattet Namens der Budgetkommisston Bericht über Titel 8
(Kultur) des Budget » der großh. Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts für 18P4 und 1895.

Im ordentliche» Etat betragen nach dem ursprünglichen
Budget für ein Jahr für
1 . den katholischen Kultus . M. Atz,859
2 . den evangelischen Kultur . . . . . . „ 125,923
3. den israelitischen Kultus . . . . . . „ 7,000

zusammen Dt. 343 274
gegenüber dem bisherigen Budgetsatz von , 330,989

mehr , 12,285
Nach der neuen Faffung sollen sie betrage » „ 346,614

Eine Mehrforderung enthält bas jetzige Budget insbe¬
sondere für den israelitischen Kultur. Sie ist begründet durch
die Unzulänglichkeit der Mittel der Oberrathskaff«, wird jedoch
künftig wegfalle » :

Im außerordentlichen Etat find für beide Jahre zu¬
sammen angefordert :

1 . für den katholischen Kult«» . M . 450,000
2 . für den evangelischen Kultur . , 450,000
3. für de» israelitischen Kult »» . , 18,400

zusammen M . 918,400
und zwar jeweils zur Aufbefferuug gering besoldeter Kirchen¬
diener.

Die Kommission beantragt : »Die hohe erste Kammer
wolle die unter Titel 8 der Ausgaben beS großh. Ministeriums
der Justiz, des Kultus und Unterrichts enthaltenen Anforde¬
rungen in Uebereinstimmung mit den Beschlüffen des anderen
hohen Hauses bewilligen.

Nach kurzen Ausführungen des Geh . Hofrath Dr . Meyer
wird sodann deb Antrag der Kommission angenommen .

Prälat Dr . Doll berichtet hierauf namens d «r PetitionS»
kommssion über dir Bitte der evangelisch -protestantischen Kirchen-
gemeinderäthe von Karlsruhe, Freiburg , Lahr, Baden, Pforz¬
heim , Heidelberg und Mannheim um Ergänzung des Gesetzes
vom 26 . Juli 1888 , die Besteuerung für örtliche kirchliche
Bedürfniffe betreffend.

Die Petition stand, in dieser Woche auch in der zweiten
Kammer zur Berathung und «ns der Berichte , ftattung über
jene Sitzung ist bekannt, daß da» Bittgesuch iie Beseitigung
der Stolgebühren erstrebt.

dann seinen Bericht wieder auf. „Sie können sich denken,
wie aufgeregt wir über den Schatz waren , von dem der
Vater gesprochen hatte. Monatelang gruben und forschten
wir täglich überall im Garten danach, aber immer ver¬
gebens . Wir hätten rasend werden mögen , daß er ge¬
storben war , ohne «nS de,« Versteck zu offenbaren, obgleich
ihm schon da » Wort ans den Lippen schwebte. Die köst¬
lichen Perlen des Rosenkranzes ließen auf die Pracht der
übrigen Reichthümer schließen, zu denen er gehört hatte.
Ueber diesen Rosenkranz hatte ich mtt meinem Bruder
Bartholomäus einen kleinen Wortwechsel. Di« Perlen
waren augenscheinlich von großem Werth und er war ab¬
geneigt, fie herzugeben, denn, unter uns gesagt, neigt mein
Bruder selbst ein wenig zu dem Fehler meiner VaterS.
Auch fürchtete er den Rosenkranz fortzugeben, weil er
meinte, eS würde daran» ei» Geschwätz entstehen , da« uns
schließlich Verlegenheiten bereiten könnte. Mit vieler Mühe
setzte ich endlich durch, daß ich mtt Fräulein MorftanS
Adresse verschaffen durste, um ihr von Zett zu Zeit eine
abgeloste Perle zu schicken, damit fie wenigstens mewal«
in Noth gerarhen möchte ."

„Das war sehr gut »o» Ihnen, " rief Sherlock
Holmes eifrig. „ES beweist Ihre freundliche Gesinnung.

"
Der Reine Mann machte eine abweisende Gebärd«.

„Wir waren ihre Pfleger," sagte er, „so wenigsten ,
sah ich es an. Bruder BariholomäuS betrachtete «» freikichin ganz anderem Lichte. Wir befaßen ohnehin ein be¬
trächtliches Vermögen ; ich hatte kein Verlangen «ach « chr.
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Sette % Badische Presset Nr. 67:
Die zweite Kammer überwies die Petition zur Keiintniß-

« hmr. Die Kommission der ersten Kammer beantragt :
- «he erste Kammer wolle die vorliegende Petition de«

gWßheiHoglichen Staatsregierung empfehlend überweisen .
PMstbrnt da» DerwaltungSgerichtShofeS Dr. Wielandt ]

ist mit de» Antrag der PetitionSkammisfia» und besten Be-
«estudu«» nicht in allen Punkten einverstanden, da er es für ]
küqe f* dainiende Maßregel anfthe, jetzt fchan die Stolge »
bdhren pe b,feiti,t« . Gr ist der Meinung , daß die örtliche
Kircheüstenar derart erweitert »erde« falte, daß die Kirchen » j
gemeinde den Geistlicken eine ^ lekal» Aufbesserung zu ge»
Währe» in der Sage feien .

Prälat Dr . Doll kommt ans die geringe Besoldung der
Geistlichen zu sprechen und tritt mit warmen Worten für
deren Arsterstellung »in . Im ganzen Land« sei kein Stand
im Hinblick auf feine Bildung und Leistung so gering ge»
stellt wie g,„ d« der der Geistlichen . Sr würde eS für sehr j
angebracht halten, wenn die Geistlichen , waS deren Bezüge an»

I lang», gleichgestellt würden mit den Beamten der Kategorie 0
(Amtsrichter, Professoren an Mittelschulen« .). Redner wünscht ,
daß der geistliche Stand derart erhalten werde , damit er seine
religiösen und Kultur-Ausgaben „ füllen lünae zum Wohle
unseres Volke«.

Staatsminister Rokk erkennt die Bedeutung de» geist¬
liche» Stande « für die religiöse Erziehung unseres Bolle» an
und gibt zu, daß der Betrag der aus der jetzigen Kirchen¬
steuer erzielt werde , nicht ausreiche, um alle Bedürfnisse zu
befriedigen . Für den Anfang genügten, da ja der Staats »
Zuschuß bi» zum Jahre 1899 gewährt werde , die au» der
Steuer zufließenden Mittel, um Viele» zu verbessern , und er
glaube, daß die Synode Alle» erwägen werde , um dauernde
bessere Berhältnisse für die Geistlichen zu schaffen. Die (
Kirchensteuer sei nothwendig gewesen und auch rechtzeitig ge¬
kommen. Wenn e» später sich zeigen sollte, daß die Mittel
für eine entsprechende Besoldung ber Geistlichen nicht aus¬
reichen sollten , dann würden sich die Stände gewiß bereit
finden, Entgegenkommen zu zeigen . Die Regierung erkenne
an , daß die Gehalte der Geistlichen verbesserungsbedürftig
seien, allein es werde auch Alle» grthan , um hier eine bessernde
Aenberung herbeizuführen. WaS von Seiten der Regierung
geschehen konnte , sei stet» geschehen.

Miuisterialrath ArnSperger legt den Standpunkt der
Regierung in dieser Frage in der gleichen Weise dar , wie im
anderen Hause und bemerkt , daß dieselbe gegen den Kommis »
fiousantrag nicht» einwende.

Geh . Hofrath Dr . Meyer steht dem Anträge vollständig
zustimmend gegenüber.

Freiherr Franz v. Bodmann hätte e« lieber gesehen,
wenn die Petition kühler behandelt worden wäre. Die katho¬
lische Kirchenregierung lehne die Ablösung der Stolgebühren
ganz entschieden ab und damit sei für dasselbe diese Frage
erledigt. Die Cache sei demnach für ihn eine rein iittern«
Angelegenheit der protestantischen Kirche, und wen » dieselbe
die Stolgebühren abzuschaffen für nothwendig finde , so habe
er von seinem Standpunkt als Katholik nicht« einzuwenden.
Er werde also für den Antrag der Kommission stimmen)

Nach einem Schlußwort de« Berichterstatters wird der
Antrag der Kommission angenommen.

Weiter erstattet Namens der Kommission für Eisenbahnen
und Straßen Bericht

Freiherr Ferdinand v . Dodman Bericht über die Peti¬
tionen, den Ausbau der Höllenthalbahn betreffend , die Kom¬
mission beantragt , die Petitionen:

1 . die Linien Neustat t -Hauim„ eisenbach und Neustadt»
Löfsingen -Hüfingen betreffend,

2 . die Linie Neustadt - Bonndorf - Stühlingen» Beringen
betreffend

der Regierung zur Kenntnißnahme zu überweisen .
In kürzerer Debatte sprachen Kommerzienrath Krafft

und Minister von Brauer , worauf die Anträge ange¬
nommen werden .

Freiherr von Röder erstattet über den letzten Punkt
der Tagesordnung Bericht , betreffend die Berathung der
Vudgetko,„Mission über die im Jahre 1892/93 im Admini-
strativweg verwKigtm Kredite . E» wird unbeanstandete Ge-
»ehmigung beantragt.

Auch schien. «S mir höchst verwerflich, eine junge Dame
auf so gemeine Weise zu übervortheilen . Da mein Bruder !
jedoch btt seiner abweichenden Meinuny verharrte, hielt I
ich rll zuletzt für das beste , mir eine besondere Wohnung
einzu richten. Ich verließ Pondicherry-Lodge und nahm
de» alten Khitmutgar und Williams mst. Gestern erfuhr i
ick., indessen , daß ein Ereigniß von größter Wichtigkeit

, Nrigetreten fei . Der Schatz ist entdeckt worden . Ich
schrieb sogleich an Bräulei» Morstan wegen dieser Zu¬
sammenkunft, und wir brauchen jetzt nur noch nach Nor-
wood hinauszufahren und unfern Antheil zu fordern.
Ich habe Bruder Bartholomäus berests gestern Abend
meine Ansicht auseinandergesetzt . Er erwartet unfern Be¬
such, wen» wir ihm auch schwerlich willkommen fein !
werden. "

Thaddäus Scholto war zu Ende und saß mit uu- >
"uhig zuckenden Mienen in seinem weichen Lehnsessel . Wir
Jliebeti alle eine Weile stumm vor Ueberraschung über
die neue Wendung, welche die geheimnißvolle Angelegen¬
leit genommen hatte, bis Holmes endlich aussprang .

„Sie haben richtig gehandelt , mein Herr, von An- 1
mng bis zu Ende.

" rief er . „Vielleicht werden wir im¬
stande sein, uns Ihnen erkenntlich zu erweisen, indem wir |
mifzuklären versuchen, waS bis jetzt noch dunkel ist.
Lassen Sie uns nun ab« auch ohne allen Aufschub ans
Werk gehen.

Unser neuer Bekannter rollte den Schlauch sein«
baobab sehr sorgfältig ans, holte dann hinter einem

Das Haus beschließt in diesem Sinne, worauf die
Sitzung beendet ist.

Nächste Sitzung : Freitag 6 . April, Vormittags 10 Uhr.
*

2. Kammer.
▲ Karlsrnhe , 17 . März.

52. Sitzung.
Präsident Gönner eröffnet 9'/« Uhr die Sitzung.
Am Ministertisch: RegierungSkommiffäre.
Nach Anzeige der neuen Eingaben wird in die Tages¬

ordnung eingetreten.
Abg. Neumannn (Zentr .) erstattet Namen» der Pe -

titionSkouimissioii Bericht über die Bitte der Stadtgemeinde
Ladenburg, Errichtung eines Bezirksamt» und Wiederherstellung
de» Amtsgerichts daselbst detr.

Die Kommission beantragt , soweit die Petition die
Wiedererrichtung des Amtsgerichts wünscht , Ueberweisnng zur
Kenntnißnahme, soweit sie die Errichtung ein«» Bezirksamts
erstrebt, llebergang zur Tagesordnung .

Abg. Eder (freis .) vertritt die Wünsche der Petenten .
Ministerialrath Schenkel sagt zu, daß die Regierung

die Sache , so weit sie da8 Amtsgericht betreffe , nochmals einer
Prüfung unterziehen werde , an die Errichtung eines Bezirks¬
amts fei aber im Jntereffe einer geordneten Verwaltung nicht
zu denken.

Abg. (Sieglet (Zentr.) spricht sich für die Wiederer¬
richtung de» Amtsgerichts auS .

Ministerialdirektor von Neubronn : Die bisherigen
Untersuchungen der Regierung seien noch nicht abgeschlossen,
aber heute schon glaube er nicht, daß ein Amtsgerichtsbezirk
mit genügender Seelenzahl geschaffen werden könne .

Abg . Kiefer (natl.) wünscht eine wohlwollende Prüfung
der Petttion , soweit sie die Wiedererrichtung des Amtsgerichts
betreffe .

Abg. Klein -Weinheim (natl .) spricht im Jntereffe des
Amtsgerichts und dr» Bezirksamts Weinheim gegen die
Petition.

Rach einem Schlußwort des Berichterstatters wird der
Antrag der Kommission angenommen.

Abg . Schlüsse « (natl.) berichtet sodann über die Bitte
des Gemeinderath» Neckargemünd um Wiederherstellung des
Amtsgerichts daselbst .

Di« Petition war in dieser Session schon einmal vor
diesem Haufe und beantragt daher die Kommission durch den
dermaligen Beschluß auf Ueberweisung zur Kenntnißnahme
der Petition für erledigt zu erklären.

Der Antrag findet nach kurzen Bemerkungen des Abge¬
ordneten Strübe und des Ministerialdirektors v . Neu¬
bronn Annahme.

SS berichtet sodann weiter Namens der PetitionSkom-
missiou

Abg. Gerber (Zentr .) über die Bitte der Lienstmänner
der Stadt Karlsruhe , Abänderung der Vorschrift über Gepäck¬
beförderung betreffend . Die Kommission beantragt , die
Petition , so weit sie das Warten der Dienstmänner auf dem
Perron erstrebt, der Regierung zur Kenntnißnahme zu über¬
weisen ; im klebrigen ist der Antrag auf Uebergang zur Tages¬
ordnung gestellt.

Abg . Rüdt (Soz .) vertritt in längeren Ausführungen
die Petition .

' Abg. Fieser (natl.) verlangt UN Jntereffe der Reisende »
eine Aenderung des jetzigen Zustandes.

Abg. Kiefer (natl .) : Das öffentliche Interesse und die
Gewerbeordnung müßten in dieser Frage vereinigt werden,
um dem Bedürfniß der Reisenden gerecht zu werden und den
Erwerb der Dienstmänner zu erleichtern .

Das Haus nimmt nach weiteren Ausfuhren der Abge¬
ordneten Strübe und Rüdt und des Geh . Legitimations-
rath Zittel den KommijsionSantrag an .

Hierauf schließt die Sitzung.
Nächste Sitzung : Montag , den 2 . April, Vormittag»

halb 12 Uhr.
Tagesordnung : Petitionen .

Vorhang seinen langen , gefütterten Ueberzieher mit Kragen
und Aufschlägen von Astrachan hervor , den er trotz der
drückend warmen Nacht fest zuknöpfte. Eine Kappe von
Kaninchenfell mit Ohrenklappen vollendete seinen Anzug,
so daß nichts von ihm sichtbar war , als das spitze, be¬
wegliche Gesicht .

„ Ich bin etwas kränklich," bemerkte er, während er
den Gang hinunter uns voranschrstt, „ und bin genöthigt ,
auf uieine zarte Gesundheit Rückstcht zu nehmen."

Draußen stand unser Wagen schon bereit , und kaum
waren wir eingestiegeu, so fuhr der Kutscher sogleich in
schnellem Trabe davon . Thaddäus Scholto sprach un¬
aufhörlich mit seiner hohen, scharfen Stimme, die von dem
Gerassel der Räder nicht übertönt wurde .

„Bartholomäus ist eia gescheiter Kerl," sagte er.
„Wie denken Sie wohl , daß er den Versteck herausgefunden
hat? Er war zn dem Schluß gekommen , daß der Schatz
im Hause sein müsse ; so stellte er denn überall Messungen
an und prüfte jeden Raum, bis ein Kubikzoll übrig blieb,
der nicht in Anschlag gebracht war . Die Höhe des Ge¬
bäudes betrug vierundsiebenzig Fuß , wenn er aber die Höhe
d« Zimm« rechnete , sowie die Zwischenräume , die er durch¬
bohren ließ, um sie genau messen zu können, so brachte
er im Ganzen nicht mehr als siebenzig Fuß zusammen.
Die vier Fuß , die fehlten, konnten nur im obersten Raum
des Gebäudes sein . Er stieß deshalb ein Loch in die ver¬
gipste Lattendecke des unter dem Dach gelegenen Zimm« s
und traf dabei wirklich auf einen kleinen Zwischenboden,

Der Dank des Kaisers für den Vo8z«g
des rnsstsche » Handelvertrags

Der Kaiser hat aus Anlaß der Annahme de»
deutsch -russtfchen Handelsvertrags eine größ« e Zahl
Ordensanszeichnnngeu verliehen . Samstag Morgen über¬
brachte er persönlich dem Reichskanzler Grafen Caprivi
die Kette zum Hohenzollernsche» Hausorden ; der Staats¬
sekretär der Auswärtigen Amis Frhr. v . Marchall er¬
hielt das Großkreuz des Rothen Adler -OrdenS; d« Ep
sandte Frhr. v. Thiel mann den Stern zum Kroneu-
Orden 2. Klasse; der Generalkonsul Frhr. v. Lameza «
den Rothen Adler -Orden 3 . Klasse mit d« Schleife . Boo
russischen hohen Beamten erhielte» unter anderen der
Finanzminister v. Witte das Großkrenz der Roth«
Adler-OrdenS; der erste Unterhändler, Dirkl. Staatsrath
Timirjasew den Kronen -Orden 1 . Klasse; der Bot¬
schaftsrath Tscharykow von d« Berliner russisch«
Botschaft den Kronen-Orden 2. Klasse. Am SamStaz
Mittag waren die deutschen und russische «
Unterhändler mit dem Reichskanzler und dem
Staatssekretär v. Marschall vom Kaiser zur Frühstücks¬
tafel geladen. An derselben nahm lt. „Str . P .

" auch
der kaiserliche Statthalter in Elsaß-Lothringen,
Fürst v. Hohenlohe , Theil. Späterhin nahm der
Kaiser an einem vom russischen Botschaft« Grafen Schu-
walow veranstaltete » Festmahle Theil.

Da der Kaiser , als « am Freitag Nachmittag
beim Reichskanzler Grafen Caprivi vorfuhr, um diesem
für die Durchführung des Handelsvertrags seinen Dank
auszusprechen, den Reichskanzler nicht anwesend traf , kün¬
digte « in einem Telegramm an den Reichskanzler
unter herzlichen Worten für dessen aufopfernde durch¬
greifende Thätigkeit , welcher der Handelsvertrag zu ver¬
danken fei, die Verleihung der Kette zu« Hausorden von
Hohenzollcru an.

Berli « , 18 . März . Der Kaiser verlieh dem Kriegß-
minister B ronsart v . Schellendorf den Schwarzen
Adlerorden und überreichte denselben persönlich .
— Bei dem gestrigen Diner bei dem Botschaft« Sch uw a-
loff brachte dieser ein Hoch auf den Kaiser ans . welche«
dieser mit einem Trinkspruch auf den Kaiser Alexander
erwiderte .

Das deutsch fral -zösische Kamerun- ;
Abkommen . __

Gleichzeitig mit der zwischen Frankreich uni
Deutschland geschlossenen Uebereinkunst über die Ab¬
grenzung von Kamerun veröffentlichte DenlschrM
bemerkt die Köln . Ztg.

Es ist keineswegs ein Triumphgesang , da
unsere Kolonialverwaltung hier anstimmt, und e» ist ihr offen¬
bar wohl bewußt, daß diese Abmachung von vielen Kolonial «
freunden u ttece Angriffe erfahren wird . Manches, was wir
bisher uic in unbestreitbarem deutschen Besitz wähnten , ist
aufgegetzen worden, weitauSgreifende Hoffnungen der Kolonial -
freunde sind abgeschnitten und eS ist wohl sicher, daß unsere
Regierung sich nicht mit leichtem Herzen dazu verstanden hat,
ihre Unterschrift unter diese Urkunde zu setzen . Wenn et
trotzdem geschehen ist , so hat sie die» unter Umständen gethan,
die sie für zwingend erachtete , und weil sie glaubte , daß ein
weitere » Hinausschieben der Verhandlungen unsere Stellung in
Kamerun nicht nur nicht verbeffern , sondern verschlechtern würde.
Wenn man erwägt , daß wir uns bisher iu Kamerun kaum
über den sechsten Theil des uns jetzt nach dem französi¬
schen Vertrage gehörenden Schutzgebiet » haben ausdehnen
können und daß unsere Herrschaft eigentlich nur an der Küste
selbst eine festgegründete ist, so ist e« wohl zutreffend, daß
auch in dem uns jetzt verbliebenenGebiet uns noch nuf lange
Jahrzehnte hinaus weiter Raum zur Bethätigung kolonialen
Schaffens bleibt. Mehr wäre freilich beffer gewesen, aber

der mit Gips verstriche « war und von dessen Vorhandensein
Niemand eine Ahnung hatte. In der Mitte dieses Raume«
stand der Schatzkasten auf zwei Balken . Er wurde durch
das Loch hernntergelassen und nun haben wir ihn . Mein
Bruder schätzt den Werth der Juwelen auf mindestens ei«
halbe Million Pfund .

"
Bei der Erwähnung dies« Riesensumme sahen wir

uns mit großen Augen an. So würde Fräulein Morstan.
wenn wir ihren Anspruch ficherstelleu könnten, sich au»
einer armen Erzieherin iu die reichste Erbin Englands ver¬
wandeln . Jeder der ihr aufrichtig wohlwollte , hätte sich
billig über solche Nachricht freuen sollen, aber ich muß r»
meiner Schande gestehen, daß meine Selbstsucht die Ober¬
hand gewann und mir das Herz schwer wie Blei wurde . Ich
stammelte ein paar nnzusammenhängende Worte, die eine«
Glückwunsch vorstellen sollten und saß , taub für das weitere
Geschwätz unseres neuen Bekannten, gesenkten Hauptesda .
war durch und durch Hypochonder und hoffte wohl von mir
Unterweisung über die Wirkung verschiedener Geheimmittel
zu erhalten , von denen er fich einen günsttgen Erfolg M
seine Gesundheit versprach. Durch meine Antworten a*

jenem Abend wird « nicht viel klüger geworden sein , meine
Gedanken waren verwirrt und ich sprach halb im Trau«.

Endlich hielt unser Wagen . Der Kutsch « sprang
vom Bock und öffnete den Schlag.

„Dies ist Pondicherry -Lodge," sagte Scholto, wahren»

er Fräulein Morstan beim Aussteigen behilflich war .
(Fortsetzung folgt .)
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mm Sad^fche Presse.
Mißlich stellt Kamerun doch ein Gebiet von der Größe
Deutschlands dar, und wenn die deutsche Unternehmung^ ,
gjt sich kraftvoller als bisher auf koloniale Unternehmungen

will, so wird man dazu auch in dem jetzigen Kamerun
, khr al» ausreichende Gelegenheit finden.

• 0•
Der „Norbd . Allg . Ztg/ zufolge legte der Dirigent

jtt Kolonialabtheilung , Dr . Kayser, bei dem Begrüßungs-
icheud für die Hauptversammlung der deutschen
Kolonialgesellschaft in einstündiger Rede denStand-
unft der Regierung zum Kamerunabkommrn bar.

Dr. Kayser nannte den Hinweis , daß W a d a i durch das
zstirtyrerblut des Forschers Vogel geweiht sei und Deutsch »
bnb gehöre, eine unheilvolle Uebertreibung, weil er die
-rutschen Kolonialfreunde glauben mache, daß sie zur poli¬
tischen und wirthfchaftliche » Erschließung der Kolonieen nichts
gu thun brauchten, daß es nur von der bösen Regierung Ab¬
hänge, wenn fie die ihr auf dem Präsentirteller entgegenge »
-rächten Stücke Afrika » zurückweife. Es fei gefährlich , die
Ansicht hervorzurufen, daß schon alles gethan fei, wenn große
Lheile Afrikas von deutschen Farben auf der Landkarte um-
kränzt seien, während eS gelte wirthschaftlich für die
Kolonie etwa » zu thun . Dr . Kayser legte dann die
Gründe dar, weßhalb Deutschland nicht an die Schaffung eines
großen mittelafrikanischen Reiche » denken könne . Kein
Kundetrath , kein Reichstag hätte die Mittel für eine solche
uferlose abenteuerliche Kolonialpolitik bewilligt. Grade dir
maßvolle Kolonialpolitik habe erreicht , daß hierfür eine Mehr¬
heit im Reichstage bestehe ; es würde ein zweifelhafter Unter ,
nehmen fein, diese Mehrheit durch tollkühne Pläne aufs Spiel
ju setzen. Die Agitation , welche sich gegen den Vertrag vor
deffen Bekanntwerden gewendet , mache jetzt schon einer ruhigen,
gerechten Beurtheilung Platz. Redner forderte die Kolonial»
gesellschaft auf, auch ihrerseits in diesem Sinne aufklärend zu
wirken und weiter in patriotischem Geiste für da» Gedeihen
Rr Kolonie thätig zu fein .

Tagcs - Rundschutt .
Deutsches Reich.

* Zuverlässig verlautet, der Kaiser habe die Abreise
von Berlin «m 24 Stunden verschoben , er verläßt erst
Dienstag früh Berlin und trifft in Abbazia Mittwoch
Nachmittag ein.

* Nach den neuesten Meldungen fährt Kaiser
Wilhelm von Berlin nach Fiume , von dort nach
Abbazia » verbleibt jedoch dort nur über die Osterfeier-
tage und fährt dann nach Pola, woselbst er den Manövern
drS österreichischen Kriegsgeschwader» beiwohnt.

* Der BundcSrath stimmte dem Gesetzentwürfe
zu, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke
der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und der
Reichseisenbahnen. Er legte den russischen Handels¬
vertrag zur allerhöchsten Genehmigung vor, stimmte zu
der Vorlage vom 2 . März wegen Abänderung der Be¬
stimmungen betreffend die Ursprungszeugnisse , sowie der
Vorlage . vom 6. März, betreffend die Ergänzung des amt¬
liche» WaareuverzeichnisseS infolge des russischen
Handelsvertrages , ferner die Ausschußberichte über das
Vebereinkommen mit Rußland bezüglich der Uebernahme
der Auszuweisenden.

* In der Bremer Börse fand eine Demonstration
für den ru ssischen Handelsvertrag statt. HandelS -
kammerprästdeut Meyer hielt eine Rede, in der er Dank
u»d Anerkennung für die Vertragspolitik aussprach . Der
Vorschlag , mit einem Telegramm an Caprivi für die
segensreichen Bemühungen zu danken» fand allseitige leb¬
hafte Zustimmung . Man schloß mit einem Hoch auf den
Kaiser. — Auf da» Glückwunsch -Telegramm an Caprivi
hat der Reichskanzler dem Borsttzenden der Kammer auf
telegraphischem Wege folgende Antwort zugehen lassen :
»Die freundliche Gesinnung und die Wünsche, welche Ew.
Hochwohlgeboren Namens der dortigen Kaufmannschaft in
h«m Telegramm Ausdruck gegeben, verpflichten mich zu
lebhaftem, aufrichtigem Danke . Ich bin sicher, daß alles,
was zum Wohl« dek Reiches geschieht , stet » auf Bremens
Dristand rechnen kann. v . Caprivi/ ^* Der „Reichsanzeiger

" meldet : Die zur Berathung
■*ß Entwurf« der Ausnahmebestimmungen betr. Regelung
der Sonntagsruhe in den Glashütten einberufene
Versammlung der Interessenten trat unter Vorsitz des
UnterstaatSsekretärs Rottcnburg zusammen. Außer Ver-
tretem des Reichsamtes des Innern und des Handels¬
ministeriums nahmen 19 Arbeitgeber , 26 Arbeitnehmer
^ d 7 Gewerbeauffichtsbeamte daran Theil. Der Vor-
sttzende begrüßte die Versammlung namens des Staats¬
sekretärs des Innern und drückte die Hoffnung aus, daß
G gelingm werden eine Arbeitgeber und Arbeitnehmer gleich¬
mäßig befriedigende Grundlage für Regelung der Sonn¬
tagsruhe zu gewinnen . Alsdann wurden die Vorschläge
h«s Entwurfes sowie die Wünsche der Interessentenkreise
und Arbeiterkreise eingehend besprochen . Die Berathung
wird heute fortgesetzt.* Die letzte Nummer des in München verlegten
Witzblattes „Süddeutscher Postillon" wurde wegen Mackay's
erdicht „Mutter.der Freiheit, Revolution" beschlagnahmt.

Ausland .
Oesterreich-Ungar«.

.
* Kaiser Franz Josef ist SamStag früh 6 Uhr

wieder in Wien einaetroffen. Auf der Brennerstrecke

mußte dem Znae ein Schneepflug vorausfahren. Allerseits
wird starker Schneefall gemeldet .

* Die Regelung des Zollverhältnisses zwischen O e st er¬
reich und Rußland bis zum 20 ., also bis zum Beginn
des deutsch - russischen Vertrags, wird in Wiener Kreisen
kaum als möglich erachtet, obwohl die Verhandlungen be¬
schleunigt werden . Anscheinend ist die Roggenzolldiffcrenz
noch unausgeglichen .

* Das Befinden KofsuthS hat sich wiederum
verschlimmert . Es fand eine neue Konsultation stak.

* Der Cafetier Wertheimer in Budapest fand
Freitag in seinem Cafshause eine Bombe , die am
Samstag behördlich untersucht und zur Explosion gebracht
wurde. Sie enthielt Pulver und Dynamit und hätte
große Verheerungen anrichten können .

* In Teplitz sind zwei Personen verhaftet
worden , bei welchen Rezepte zur Anfertigung von Bomben
und tödtendeu Giften gefunden wurden . Der eine
der Verhafteten soll Josef Punde heißen und aus Berlin
sein, während in dem zweiten ein entsprungener Sträfling
wiedererkannt worden ist.

Frankreich.
* Der Vertreter des „Chronicle " in Paris hat die

Frau des Bombenwerfers Panwels in St . Denis aus¬
gesucht . Sie erklärte ihm , sie hätte gern längst denPau-
wels , der sie und ihre Tochter mißhandelte , der Polizei
angezeigt, weil er Sprengstoffe verfertigte , aber die Frau
dürfe ihren Mann nicht verrathen . Sein Tod sei ein
Segen, weil er nicht eher Ruhe gehabt, bis er viele
Menschen umgebracht hätte. Köln . Z.

Belgien.
* In der Berathung der ständigen Abtheilungen

beider Kammern wurde der Regierungsantrag bezüglich
bezüglich der Proportional - Vertretung mit 75
gegen 49 Stimmen und 13 Enthaltungen verworfen .
Der Ministerrath beschloß darauf, von der öffentlichen
Debatte über die Vorlage bezüglich der Proportionalwahl
abzufehen, was einer Zurücknahme des Gesetzentwurfs
gleichkommt . Der König wurde am Sonntag zurück¬
erwartet. Bernaert ist fest entschlossen , sich zurückzu-
ztehen. ES verlautet, der Minister des Innern, de
Burlet , werde ein GefchäftSkabinet bilden.

Dänemark.
* Der Vieepräsident des LandsthingS, S t e f f e n f e n,

brachte im Namen von 11 Mitgliedern der Rechten im
Lsandsthing den Entwurf einer Heeresvorlage ein,
wonach die Stärke der Infanterie beschränk!, dagegen die
Festungsartillerie und das Geniecorps vermehrt werden .
Um die Zustimmung der Linken zur Vermehrung der
Festungsartillerie zu erlangen, sind die Beschränkungen so
groß, daß für das Ordlnarium der Heeresverwaltung
sich eine Ersparniß von 250,000 Kronen jährlich ergibt.

Amerika.
* Ans Rio de Janeiro wird gemeldet: Peixoto

dringt bei dem portugiesischen Admiral auf Aus¬
lieferung Saldanha da Gama ' 8 ; er wolle den¬
selben vor ein regelmäßiges Gericht stellen . Der portu¬
giesische Admiral verweigerte die Auslieferung . — Samstag
versuchte der Dampfer „Ciudade Porto " mit Aufständischen
in See zu gehen, wurde aber vom Fort Santa Cruz daran
verhindert und mußte zurückkehren . — 531 eilo ist in
Curityba, um eine Landmacht zu organisiren . Wie ver¬
lautet, befahl er dem „Aquidaban " , Rio von Norden
anzugreifen . Die „Republik«" befindet sich in Paranagua
in Reparatur . ES wird versichert , daß am Eiugange des
Hafens von SantoS Torpedos gelegt sind .

* Prozeß Plack-Lchlvemhagen.
Berlin , 18 . März.

In der gestrigen Gerichtssitzung hielt Plack eine drei¬
stündige Verthe .idigungSrede , worin er seine Be¬
hauptungen aufrecht hielt und erklärte , er habe sich vorge¬
nommen, dem Kaiser selbst die Sachen zu unterbreiten und
wenn er vier Wochen hinter dem Kaiser herreiten sollte. Er
habe den Börsenschwindel nicht mehr dulden können und Ahl»
wardt zu Hilfe eilen müffe» . Der Reichstag sei in deffen
Angelegenheit vollständig unfähig gewesen. Plack machte schließ,
lich Ausführungen , wonach er in Wahrnehmung berechtigter
Jntereffen gehandelt Haie .

Der Angeklagte Drwald erklärte , er habe unbegrenztes
Vertrauen in Plack gesetzt und den Inhalt der Broschüre nicht
gekannt.

Das Urtheil des Gerichts kautet gegen Plack auf
1 Jahr 9 Monate , gegen Dewald auf 3 Monate , gegen
Schweinhagrn aus 1 Jahr Gefängniß. Bei Plack und
Schweinhagen kommen je 6 Monate Untersuchungshaft
in Anrechnung. _

Amtliche Rachrichte » .
Seine König!. Hoheit der Großherzog haben unter 'm

13 . März d . I . gnädigst geruht , den Geheiuien Hofrath
Friedrich Bl a tz , Mitglied de» Oberschulrathr, auf sei» unter»
thänigste» Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter Aner¬
kennung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste und Ver¬
leihung des Charalters als Geheimer Rath 3 . Klaffe in den
Ruhestand zu versetzen;

dem Direktor de» Gymnasiums zu Rastatt , Dr . Hermann
Emil Oster , und dem KreisfchuUath Dr . Georg Peter W e y -
goldt in Karlsruhe unter Ernennung derselben zu Ober»
schulräthen etatmäßige Stellen als Kollegialmitglieder des
Oberschulrathr zu übertrage».

Ans Baden .
J\, Der Badische LandwirthschaftSrath hat an¬

läßlich feiner jüngsten Tagung den Antrag gestellt, «S möchte»
für die gekörten und staatlich prämiirten Zuchtstuten und
deren Nachkommen , einschließlich der staatlich subventionnten
Zuchthengste , Bezirks - Zuchtregister eingeführt werden .
DaS großh. Ministerium der Innern hat nunmehr, wir . di«
„ Bad. Korr. ' hört, die großh . Bezirksthierär̂ e mit der
Führung der gedachten Zuchtregister beauftragt . Die Er¬
hebungen, welche erforderlich sind, um die Zuchtregister auf
dem Laufenden zu erhalten , können die Bezirksthierärzte ent¬
weder gelegentlich auf mündlichem oder auf schriftlichem Weg«
veranstalten . Die Zuchiregister sind bis zum 1 . Mai l. I .
fertig zu stellen und in der Registratur der BezirkSthierarzt-
stelle aufzubewahren.

2 » DaS Großh . Ministerium de» Innern hat durch Er¬
laß vom 7. dS . Mts . , der » Bad. Korr . ' zufolge, gestattet,
daß die dem badischen MilitärvereinSverband angehörendea
Militär , und Kriegervereine Schußwaffen von Ber-
einswegen bis zu der Höchstzahl von zwölf anschaffen dürfen,
sofern die Waffen von den Bereinsvorständen in Verwahrung
genommen und nur zum Zweck der Abgabe von Salven beim
Begräbniß verstorbener Dereintmitglieder , welche einen Krieg
mitgemacht haben, vorübergehend ausgegeben werden .

Badische Chronik.
K. Hkosvach , 16 . März . Obwohl die Ausgaben km

Gemeindebudget Mosbach'S gegenüber dem Vorjahre er¬
heblich gestiegen find, fällt doch eine Erhöhung der Umlagen
pro 1894 nicht nöthig und aller Voraussicht nach tritt dieser
Fall auch in den nächsten Jahren nicht ein . Ja er wäre so¬
gar möglich gewesen, für dieses Jahr eine Minderung der
Umlage in Höhe von 4 Pf. zu 100 M. Steuerkapital ein.
treten laffen zu können , man nehme jedoch , und wohl mit
Stecht, hiervon Umgang. — Um die so viel gepriesene Futter «
pflanze kutkyrussilvsetris (2aznsn) hier -iiiznführen , läßt Hr.
L. Fr . Heber hier gegenwärtig ein 18 Ar großes Stück
Land zweckentsprechend Herrichten . Die Anpflanzung selbst soll
im Monat April mittelst 2jährigen Pflanzen erfolgen , die
die LathyrnS - vesellschaft in München in anerkannt nicht nur
zuverlässiger Weise , säubern auch bester Qualität liefert. —
Welch ' graßer Beliebtheit sich der vor wenigen Tagen fo
schnell verstorbene Landgerichtsdirektar Schmidt - Eberstein
erfreut hatte, bewies die , ratze Zahl Leidtragender, die bei
seinem Leichenbegtngnitz ihm die letzte Ehre erwiesen .

• Ketzer«, 18 . Mürz. Der Wüchter de » XutenttH
Denkmal » . Da» Turrenncdenkmal in SaSbach hat wieder
einen alten französischen Unteroffizier als Wächter bekommen.
Das Denkmal und der Boden , auf welchem es steht, sind
Eigenthnm ber franzöfifchen Regierung, seitdem Prinz Rohan,
der letzte souveräne Bischof von Straßburg, dasselbe errichte»
ließ. AIS Wächter darf nur ein au» dem Elfatz gebürtiger
und des Deutschen völlig mächtiger Unteroffizier a . D. ange.
stellt werden, womöglich einer au» Tnrennei früherem Regi.
ment. Der jetzige Inhaber der Sinekure ist mit dem Rang
eines Adjutant (OffizierSdienst thuender Feldwebel ) aus der
französischen Armee abgegangen und besitzt da» Kreuz dev
Ehrenlegion für eine heraorragende Hrldenthat in der Schlacht
bei Orleans, sowie nicht weniger al» drei Rettungsmedaille»
für verschiedene Rettungen auf der See. Mit den biedere»
badischen Bauern der Umgegend verträgt er sich vortrefflich.

Z Httenhife» (A . Achern ), 16. März. Der bekannt«
Fall von Verweigerung der Geburtshilfe, welche letzten
Sommer durch den Tod der betreffende » Wöchnerin einen fo
tragischen Ausgang nahm , wird , wie die „ A . N . ' von zuver¬
lässiger Seite erfahren , demnächst vor dem Landgericht Offen¬
burg zur Verhandlung gelangen. Diese Nachricht erregt drß»
wegen Aufsehen, weil über diese Sache feit länger als einem
halben Jahre nichts Zuverlässiges mehr in die Oeffentlichkeit
drang *utib man sich bereits allenthalben zu der Annahme
neigte, diese peinliche Angelegenheit habe vielleicht durch einen
entsprechenden Befund der gerichtsärztlichen Untersuchung der
wieder «»Sgegrabenen Leiche ihre Erledigun, gefunden .

" Affenßnrg, 17. März. In Dundenheim Brach in
der Wohnung de« 78 Jahre alten verwittwrten Landwirth»
David Schäfer Feuer au» . Al» man basselbe gelöscht hatte,
fand man Schäfer in ersticktem Zustande in der Wohnung
liegen.

r Ans der Hrkenau , 16 . März. (Da » Schiff de »
ColumbnS .) Gegen Entrichtung eines Nickel « führte un»
am letzten Sonntag in W . ei» „ Internationale» Panorama '
die größten Merkwürdigkeiten der Welt vor Augen , wobei ein
sachkundiger Führer desselben die nvthigen Erklärungen gab .
DeS Guten wahrlich genug , konnte man doch auch, ohne über'»
Meer zu reisen, die großartige Weltausstellung v,n Chicago
schauen — wo auch dm» Schiff de» ColumbnS zu sehen ist.
Und trotzdem war die Schaulust eine» Neugierigen nicht be¬
friedigt, der das berühmt gewordene Fahrzeug de» kühnen
Weltentdeckers näher zu sehen wünschte. Der sonst sehr ge¬
sprächige „ Panoramavrrdeutlicher ' verlor ob dieser Zumuthung
plötzlich die Sprache ; an seiner Stelle mußte der herbei»
gerufene Panoramabefitzer das Wort ergreifen und gelang eS
diesem glücklicherweise, daS Columbutschiff in einem durch be¬
sondere Größe hervorstechendenRiesendampser der Neu¬
zeit zu entdecken. Eine Lachsalve folgte der verblüffenden
Entdeckung und die Vorstellung war für diesmal zu Endet

):( Lahr , 18 . März. Der erste hiesige Zuchtvieh -
markt (7 . November v . I .) ist, wie seiner Zeit eingehend
berichtet wurde , sehr günstig verlaufen. Au» diesem Grunde
sollen von nun ab alljährlich zwei solcher Märfte hier abge¬
halten werden, und zwar diese» Jahr erstmals am 34. April.
Der Prämiirungsplan ist folgender: Für »l» zuchttauglich an¬
erkannte Jungfarren und trächtige Kalbinnen stehen Preise
und Weggelder im Gefammtbetrag« von 800 M. zur Ver¬
fügung , hievon sollen auf Farreu 600—700 , auf Kalbinnen
150 —200 M . zur Verwendung gelangen . Dem Prämiirungg»
verfahren ist dasjenige der staatlichen Prämiirung zu Grund«
gelegt. ES können nur solche Thiere prämiirt werden , die in
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dar Zuchtregister einer badischen Zuchtgenoffenschaft eingetragen
find. Der Nachweis hierüber geschieht durch Zeugnisse der
Sbmünnrr . ES steht jetzt schon zweifellos fest, daß eine
- Aßere Anzahl von schönen, zuchttauglichen Farren auf den
fmß gebrächt » erden wird , so daß für Gemeinden und

nhM « sich hi« eine günstige Kaufsgelegenheit bieten
-Oer Greis für U»« e» im Alter von Ist—IS Monaten
jk »ach Alt« und Lualittt auf 250 —400 R . zu

sn bamman .** Irrivurg , 18. MLaz. Professor Dr . Marburg
hat einen Ruf nach Bonn erhalten . — Der vartenbau »
Verein hier beschloß ln seiner letzten anßrrordeatlichen
Sitzung im Herbst d . I . eine größere Blumenausstellung
in der Festhalls zu veranstalten, wobei Chrysanthemum de»
größten Antheil erhalten werden , wie auch Bindereien und
Lafeldekoratianen nur »an selchen zugelasfen werden sollen ;
außerdem alle Herbstdlüher und nebenbei auch Trauben » und
Tafelobst beizurufen geplant wurde. Al» neu werden für
Jimmerpflanzenknlturin an Privatliebhaber und Laien besondere
Preise vorgefehen .

A Klnisach, 18. März. Am 7 . d . Mt«, fand hier
Ersatzwahl zu dem Temeinderath statt , die durch den Tod
de» Herrn Gemeinderaths und Hotelier» Louis Müller
erforderlich war . Al» Candidaten traten die Herren Benjamin
Uhl (der IS Stimmen erhielt) , Florentin Schmider (der
eine Stimme erhielt und Johann Georg Schmider, Privatier
( der 10 Stimmen erhielt) auf . Folglich ist Herr Stadtmüller
Benj. Uhl gewählt und hat er bereits die Annahme der Wahl
zugesagt . Seine Dienstzeit ist eine vierjährige, da Herr Müller
bereits 2 Jahre Mitglied de» Gemeinderath« war .

© Aräunkiuge » (A . Donauefchingen) , 17. März.
Testern Abend verunglückte in Donaueschingen der 30 Jahre
alte, allgemein geachtete Landwirth Fritschi von Almendshofen,
indem ein scheu gewordene « Psterd die Deichsel feine« Fuhr¬
werke « abdrückte und dieselbe fo heftig dem Manne gegen den
Unterleib stieß, daß er Tag « darauf starb. Seine junge
Wittwe, mit der er in bester Ehe gelebt hat, wird allgemein
bedauert.

* Tegernau (A. Schopfheim ) 17 . März. Gerüchtweise
verlautet , daß der frühere Rechner Kern von hier, der An-
fang« Februar unter Mitnahme von Temeinde» und Stiftungs¬
geldern im Betrage von 2200 Mk. durchging, in Pari « ver¬
haftet worden fei, von wo er den deutsche» Behörden au«»
geliefert werden soll .**

. Pom Dinüeköerg , 18. März. Kommt da rin
Bäuerlein in -ine dsnachbarte Schweizerapotheke und klagt
dem sich durch fein » rothe« Haar und dito ®ait * bemrrklich
machenden . Provisor ' , wie er daheim sich vor den vielen
Käfern in seiner Behausung fast nicht zu helfen wisse. Der
Provisor , der den . Schwaben' fuchsen möchte, fragt :
» Smd 'S Preußen oder Schwaben! ' . Lauter Rothe ' ) ist die
prompte Antwort . Tableau l

.
* Oleine MUtyeikunge« aus Aade«. Heidelberg .

Zwei Agenten au« Mannheim, die sich hier unter Bor¬
spiegelung fluMirte -r Heirathsvermittlungen nicht unbedeutende
Geldbeträge zu erschwindeln wußten, wurden wegen Betrugs
m Mannheim verhaftet und hierher zur Untersuchung ringe-
nefert. _ Schwetzingen . Seit ei» paar Tage» wird

Gg. BooS von hier vermißt .

At »s de» Nachbarländern .
* Ludwigshafe» a. Ilh ., 18. März. Freitag fand

hier die Sektion der Leiche de« am Donnerstag erstochenen
Matrosen Geiermann statt . Me Leiche weist insbesondere
zwei schwere Verletzungen am Kopf auf : Eine längere tiefe
Wunde , die an der linken Ohrmuschel vorüberführt , und eine
Zertrümmerung der Schädeldecke nach der linken Seite zu.
Der Matrose Jos . Förster , welcher in Begleitung einer Dirne
mit Geiermann bis nach Mitternacht in einer Wirthfchaft bei¬
sammen war , wurde Abends, nachdem die gerichtliche Leichen¬
schau vorüber, in '» AmtsgerichtSgefängniß eingeliefert. Bemerkt
fei noch , daß die Leiche unter einem 2 — 3 Meter hohen Steg ,
welcher nach dem Schiffe de« Förster führte, aufgefunden
wurde. Geiermann, dessen Schiff im Mannheimer Hafen liegt,
wird von seinem Arbeitgeber als ein braver , fleißiger Arbeiter
geschildert, der fein Vertrauen im höchsten Maße genoß. Durch
di- Untersuchung ist ein Unglücksfall vollständig auSgeschloffen,
indem , den Verwundungen uach zu «rtheilen, «in Verbrechen
vorliegt._

* Enthüllungsfeier im Lnifenhans .
Samstag Nachmittag fand im Luisenhaus die Enthüllung

de, von der Stadt dort ausgestellten Büste I . K. H . der
Großherzogin statt. Eine größere Festversammlung hatte fich
zur Theilnahme in dem Treppenhaufe der Anstalt eingesunden .
Al« Vertreter S . K. H. des E» roßherzog « wohnte der
Flügeladjutant Oberstlieutenant Frhr . v. Schönau , al» Ver¬
treter I . K. H. der Frau Großherzogin Obersthofmeister
Frhr . v. EdselSheim der Feier bei . Persönlich waren an¬
wesend S . G . H. Prinz Wilhelsm mit Gemahlin und Frau
Gräfin Rhena . Ferner hatten fich eingefunden die Spitzen
der städtischen Behörden, die Mitglieder de« Stadtraths und
de« BürgerauSfchuffe «, auch dir Abtheilungsvorstände de« Bad .
Frauenvereins , die Vorstände der im Luisenhau« vereinigten
Anstalten, sowie zahlreiche Hof- und Staatsbeamte nahmen
daran Theil . Eingeleitet und geschloffen wurde der Weiheakt
durch Gesang der im Luisenhau« beschäftigten jungen Mädchen .
Namen« der Stadt hielt Herr Bürgermeister Schnitzler
folgende Ansprache :

. Durchlauchtigste hochgeehrte Versammlung »
Al« ich vor nunmehw 5 Jahren die Erbauung de« Hau¬

se«, in dem wir zur Stnnde versammelt find, in Anregung
brachte und das Prograram dafür vorlegte , da fand ich die
einmüthige Zustimmung, de« damaligen Oberbürgermeisters
und meiner Herren Kollegen im Stadtrath und Bürger¬
ausschuß nicht nur wegen der mit diesem Bau ver¬
knüpften wohlthätigrn Zwecke, die fich ja auch in anderer
Form hätten verwirklichen lasten, sondern namentlich auch
d»ßw«gru, weih wir e« alle al» eine Pflicht der Stadtgemeinde

■erkannt hatten, der hohen fürstlichen Frau , die in langjähriger
wunderbar gesegneter Wirksamkeit den Armen und Bedürftigen
unseres Gemeinwesens so viel Gute« erwiesen , in einem dauern¬
den äußern Zeichen das Gefühl de« Danke « und der Verehrung
kundzugeben .

Wir leben in den Zeiten der sozialenFrage . Weirn man
aber darunter die Frage «ach einer staatlichen oder gesel-
schaftlichen Ordnung versteht , welche sowohl die Uebersüle des
Besitzes als die Armuth beseitigt und all» Menschen in Gleicher
Weise mit Glückrgütera «nsstattet , so Glaube ich nicht , daß
jemal « »ine drsriedigendr Antwort auf oiese Frage ersonnen
« erden kann . Da » Gesetz der Gleichheit herrscht nur in der
anorganischea Natur : Gold ist überall, wo e« fich findet, da«
nämliche Gold, Eisen dar nämliche Eisen und von den Mil¬
liarden Thautropfen , welche auf den schwankenden Halme»
grüner Matte » die morgendliche Sonne spiegeln , ist einer was
der andere.

Ader für da« Leben gilt da« Gesetz der Jndividualistrung
und damit der Unterschiede : kein lebendes Wesen ist dem
anderen vollkommen gleich, und je höher da« Leben entwickelt
ist» desto mehr tritt die Mannigfaltigkeit der Individuen her¬
vor. Unter den Thieren derselben Gattung find fich die
Einzelwesen ähnlicher »ls unter den Menschen , und die letz¬
teren wieder prägen ihre Unterschiede um so deutlicher auS ,
je weiter fie in Gesittung und Bildung vorangeschritten sind .

Wer die Menschen an Macht und Besitzstand gleich
machen wollte , der müßte zuerst die Ungleichartigkeit ihrer
Fähigkeiten, Kräfte und Neigungen aufheben, d. h . also , er
müßte rin Naturgesetz beseitigen . Da « ist aber noch niemals
gelungen und wird auch in Hinkunft niemals gelingen. Man
mag ei beklage», aber man wird e» nicht bezweifeln können ,
daß zu ollen Zeiten Starke und Schwache , Begabte und Ein¬
fältige, Kühne und Zaghafte, Wohlhabende und Arme unter
den Menschen sein werden . Gegen die unerbittlichen Schranken
dieser eheruen Nothwendigkeit anzulaufen , bringt Niemanden
Gewinn, und ein Verbrechen ist e«, vor den verlangenden
Blicken der Hilfesuchenden und Hilfsbedürftigen da» phan¬
tastische Bild allgemeiner Menschengleichheit und allgemeinen
Menschenglückes in die Luft zu malen, da» trügerische Bild ,
da» noch immer in Blut und Jammer zerfloffen ist , fo oft
der geblendete Sinn gewaltsam danach greifen wollte.

Meine verehrten Damm und Herren l Ich sage, daß e»
unmöglich sei, den Himmel zur Erde herniederzuziehen oder
all die Wanderer auf den .verschlungenen irdischen Pfaden zu
einer gleichen Sonnenhöhe de« Glückes, der Erkenntniß und
der Macht emporzuführen. Aber innerhalb der Schranken des
Möglichen läßt fich doch de» Gute» die Fükk verwirklichen
und r» wäre gleich schlimm wie thvricht, wenn wir alles
unterlassenAvollten, weil wir nicht im Stande find, Alles zu
vollbringen. Als die helligste , edelste Gabe einer höheren un-
erfvrschlichen Macht ist die Liebe dem Menschenherzen einge -
pflanzt und wenn fie auch die Noth de» Daseins nicht aufzu¬
heben vermag , so erhellen fich doch überall die dunklen
Schatten der Sorge und Entbehrung , wo fie warm und menschen¬
freundlich hinleuchtet . Ich fürchte nicht , daß mich irgendwer
der Selbsttäuschung oder falscher Lobrede bezichtigen könne,
ich bin vielmehr überzeugt, nur die allgemein gefühlte und
erkannte Wahrheit auszusprechen , wenn ich sage : Diese hohe
Frau , deren Marmorbildniß wir heute in dankbarer Gesinnung
enthüllen wollen , die hat in unvergängliche» LiebeSwerken
einen so reichen Strom besruchteuden Segen« über unser
Heimathland und insbesondere auch über unsere Stadt hinge¬
leitet, daß ihr Name wie ein schöner, milder Stern ermunternd
und verheißend noch in ferne Zeiten hinüberstrahlen wird.

Sie hat fich nicht mit dem Probleme besaßt, die mensch¬
lichen Dinge auf neuer Grundlage neu und vollkommen aus¬
zubauen und hat die Welt auch nicht mit theoretischen Syste¬
men der Beseitigung de« Erdenleides in Erstaunen gesetzt .
Aber mit klugem Frauenstnn hat fie überall , wo die Roth
rief (und Hilfe möglich war , praktisch eingegriffen und ihren
schöpferischen Geist sahen wir allezeit mit einer solchen zähen
Kraft und Ausdauer des Willen« gepaart , wie fie nur ein
frommer unerschütterlicher Glaube an die sieghafte Macht de»
Guten verleihen kann .

Ich danke Ihrer Kgl. Hoheit der Großherzogin Namen«
der Stadtgemeinde herzinnig für all da« Tröstliche , Schöne
und Nützliche, da« fie hier «»«gesät hat , und wünsche nicht
minder innig , daß ihre segensvolle Wirksamkeit , ihre Huld
und Gnade »nserer Stadt noch recht lange erhalten bleiben
mögen . Aber auch den Damen und Herren , welche die edle
Fürstin in ihren LiebeSwerken hingebend und aufopfernd
unterstützen , insbesondere denjenigen , die in diesem Haufe zu
schalten und walten haben , muß ich herzlichen Dank auS -
sprechen. Ihnen übergebe ich da» nunmehr vollendete Bildniß
der Fürstin zu treuer Fürsorge und Pflege. Ich glaube, e»
ist dem Künstler wohl gelungen und der lichte , gütige Geist
der hohen Frau , der ihr die Herzen aller, die ihr nahen, zu
eigen macht, dieser Geist spricht lebendig und ausdrucksvoll
aus dem schimmernden Gestein . Mögen ihn nur alle , die in
diese » Haus eintrrten , verstehen und in fich wirksam werde »
laffen . Mit diesem Wunsche bitte ich de» Künstler, sein Werk
zu enthülle» . '

Herr Geh. Rath Sach « sprach Namen« de« Frauen -
verein«. Er verla» »in Schreiben I . K. H . der Großherzogin,
da« den Dank der Fürstin für die Feier zum Ausdruck
brachte . Hierauf begab fich die Festversammlung in den Saal
der Kleinlinderschule , wo Herr Prälat Dr . Doll eine weihe¬
volle Ansprache hielt. Mit der Aufstellung der Büste hat die
Stadt dem Dank, den fich die hohe Frau um die Organisation
al« Protektorin des Frauenvereins und um die Pflege der im
LuisenhauS vereinigtenWohlfahrtsanstalten erworben, sichtbaren
Ausdruck verliehen . Die Büste, ein hervorragendes Kunst¬
werk, ist aus dem Atelier de» Herrn Profeffor Bolz hervor¬
gegangen , aus karrarischem Marmor gefertigt und erhebt sich
auf einem einfachen Postament von farbigem Marmor .

Ans der Residenz .
' Karlsruhe , 19. März .* ßoftmft . 6i . K. H . der Großherzog hat in der

_ Nr . 67.
abgelaufenen Woche den größten Theil des Lagrs außer Bett
zugebracht und ließ fich täglich über die laufenden Geschäft.
Vortrag erstatten. Der immer noch andauernde Brouchng .
katarrh ist wesentlich bester, erfordert aber sorgfältigeSchonungund Anwendung mildernder Heilmittel ; auch muß längere»
Sprechen vermieden werden . S . K. Hoheit muß jedensall«
noch einige Zeit dar Zimmer hüten . hvfft aber in dies»
Woche wieder die Minister zu» Bvrtra , e« pfan,e» zu
können .

A Gk« »«rlnnuntarischer Äöend fand am Freitag bst
Seiner GroßherzoglichenHoheit dem Prinzen Wilhelm statt.
Der Durchlauchtigste Präsident der hohen ersten Kammer hatte
an die Mitglieder beider Kammern Einladungen ergehen laffen,
denen sehr zahlreich Folge geleistet wurde. Die lebhaft
führte Unterhaltung verlief völlig zwanglos und die Parl ^
mentarier äußerten sich im höchsten Grade erfreut und de»
friedigt über die Veranstaltung , der , mit Ausnahme de» durch
Unwohlsein verhinderten Präsidenten de» Ministeriums der
Innern , auch die Herren Ministerialches» anwohnten.

X Ehrengaben . Aus den Zinsen des Jnvalidenfoni»
de» 1 . Badischen Leib - Grenadier » Regiments Nr . 109 hi»
wurde von der Kommission für Verwaltung diese » Fonds i«
diesseitigen Amtsbezirke dem Martin Berger in Karlsruhe
eine Ehrengabe von 50 M . und dem Kasernenwärter Koch ig
Karlsruhe eine solche von 30 M . bewilligt.

A Die hiesige Töchterschule (Kreuzstr. 15) hielt Freiti¬
den 16 . März , Nachmittags 3 Uhr, ihre Entlaffungsfeier ad .
Außer den abgehenden Schülerinnen und dem Lehrerkollegiu »
hatte sich in der Turnhalle der Anstalt eine Anzahl Eltem
eingefunden. Nach dem Vortrag einiger paffend gewählter
Gedichte und Lieder hielt Hr . HauptlehrerH üffner,Klassen »
lehrer von 8 b , die Abschiedsrede . Er führte den Kindern in anschau¬
licher Weise vor Angen, was die Schule für fie gethan, wie
sie dieselbe in moralischer und intellektueller Hinsicht für den
Kampf der Lebens vorbereitet habe und forderte sie auf, in
diesem Kampfe die gewonnenenWaffen zum eigenen Wohl und
zum Heil ihrer Mitmenschen zu gebrauchen . Mit herzlichen
Abschiedswünfchen schloß die Ansprache . Daß dieselbe de»
Eindrucks nicht verfehlte , bewies die Rührung , welche sie fast bei
allen Mädchen hervorrief. Auf die Ansprache folgte die Verkeilung
der Preise und der Entlaffungsscheine. Ein Abschiedslied schloß
den Akt . — Beiläufig sei hier auch erwähnt , daß im ver¬
flossenen Schuljahr der Lehrplan der Töchterschule einer Re¬
vision unterzogen und in einigen Punkten »bgeändert wurde.
Wo e« nöthig schien , wurde der Lehrstoff vermindert, a»
anderer Stelle (z . B . im Französischen ) schien e« geboten , die
Anforderungen etwas höher zu stelle« . Mit Anfang de»
nächsten Schuljahres (April 94) wird der revidirte Lehrpla «
dem Unterricht zu Grunde gelegt werden.

*t * Luisenschuke. Die Abtheilung ! de« Bad . Frauen«
verein» hat den Jahresbericht der Luisenfchule über da» abge¬
laufene Schuljahr herauigegeben. Der Besuch der Anstalt
entsprach demjenigen der Vorjahre und die Anmeldungen für
da« mit dem Monat Mai beginnende neue Schuljahr lasser
die abermalige vollständige Besetzung sämmtlicher Plätze aß
Sicherheit erwarten . Der Lehrgang der Schule blieb unvev
ändert . Der Kochunterricht konnte diesmal, da die Räu«
feit Erstellung eine» eigenen Hauses für da» Seminar stk
Haushaltungslehrerinnen zu diesem Zweck nicht mehr bean-
sprucht wurden, in der geplanten Weise ertheilt werden, in¬
dem sämmtliche Schülerinnen der Abtheilung 8 in drei Ab¬
theilungen je drei Monate hindurch unterrichtet wurden . Di«
Zahl der Schülerinnen bei Beginn de» Schuljahre» war 84,
5 find im Lauf de« Jahre » ausgetreten , fo daß der jetzige
Stand 79 ist , fämmtlich mit Kost und Wohnung in der An¬
stalt. In da« zweite Schuljahr werden, soweit bi» jetzt be¬
kannt, 19 Mädchen übertreten. Von den Schülerinnen kamen :
au» der Stadt Karlsruhe 2, sonstigen Orten de» Großherzog »
thumS Baden 51 , der Rheinpfalz 12, Heffen 1 , Elsaß-
Lothringen 7, Württemberg 7, der Rheinprovinz und Amerika
je 1 . Nach der Konsesfion waren vorhanden 62 evangelische,
19 katholische und 1 altkatholische Schülerin . Das Schulgeld
beträgt jährlich 500 M . , mit einem beim Eintritt zahlbaren
Zuschlag von 25 M . für diejenigen Schülerinnen , welchegleich
in Klaffe II oder Abtheilung 8 eintreten, und ist zu ent¬
richten in folgenden Raten : am 1 . Mai 200 M . , am
1 . September 200 M . und am 1. Januar 100 M . Außer¬
dem ist eine Aufnahmekarte für S M . zu lösen . Die An¬
stalt verfügt über eine Anzahl vo« Stipendien in Höhe von
800 — 500 M ., welche auf Vorschlag derselben alljährlich durch
den großh. Oberschulrath verliehen werden. Bewerbungen
um diese Stipendien find jedesmal bis zum 31 . Ottober de»
dem Eintritt vorangehenden Jahre « bei dem unterzeichnet «
Vorstand der Abtheilung I de« Badischen Frauen -Berein« eia¬
zureichen . Eine öffentliche Schlußprüsung der Luisen»
schule findet am Dienstag , den 20 . d . Mt » . , 9 Uhr Vorm , statt .

T Möchneriuueu -Asgk. Nach dem Bericht über da«
zweite Jahr des Bestehens der Anstalt hat das Wöchnerinnen»
Asyl in diesem Jahrgang eine beträchtliche Zunahme in der
Zahl der Aufnahme suchenden Frauen zu verzeichnen . Am¬
gemeldet waren, einschließlich der noch au« dem Jahr 1892
vorhandenen Anmeldungen, 179 Fraueu . Von diesen wurden
ausgenommen 123, 31 find nicht eingetreten und bei 25 ist
der Eintritt noch zu erwarten . Mehre« Frauen traten ohne'-
vorherige Anmeldung ei» und zwei waren bereit« bei Beginn
de« Berichtsjahre« aufgenomme» , st» daß im Ganzen währen»
de» Jahre « 128 Frauen Aufnahme gefunden haben, welche
zusammen während 1362 Tagen verpflegt wurden . G* dar
fich damit da» Asyl als eine lebensfähige und zeitgemäße Ein¬
richtung erwiesen . Bon den 128 im Jahr 1893 aufflenow «
menen Frauen machten 115 normale und 13 abnorme Ge¬
burten durch . E« wurde dabei nicht ei» einziger ernster Fall
von Wochenbettserkrankung beobachtet . Dagegen find zw«
Todesfälle zu verzeichnen , beide an Eclampfie; beide Fraueu
wurden unter den schwersten Symptomen bewußtlos emge»
liefert und starben wenige Stunden darnach. Die Zahl der
Mitglieder de» Vereins betrug 254 mit Jahresbeiträgen von
zusammen 2259 M . sAn einmaligen Gaben wurden u. a. an G«
1701 M . , darunter eine solche von 200 M . feiten» I . K- V-
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Frau Großherzogin und eine solche von 1000 M . von

Kj hohen Vorsitzenden , I . K . H . der Frau Prinzessin Ml »
PfeliS» dem Vereine zugewendet . Einnahmen hatte der Verein
s & Ganzen 4046 M . und Ausgaben 3587 M . Da » Ber »
^ «Sgen des Vereins beziffert sich auf 5806 M .
L ß ?ie Kkwächs Häuser des Oroßh. Bot. Härtens
feft iteii am Lharfreitag geschloffen, dagegen am 2. Osterfeier-
^ Nachmittage Wischen 3— 4 Uhr ftlr den Besuch geöffnet ,

Eingang an »t^ em Lage stndat nur durch den Kuppelbau
tzi, Srangeriegedtude» — dar < t«ptz«ni»nstraße gegenüber
- statt.

1 IntzSallfplek . Montag , den IS. d . M . findet auf
hem sog . Engläuderplatz ein Wettspiel zwischen dem . Karls¬
ruher Fnßdallverei» ' und dem . Karlsruher Fußballklub
Kicker ' » ' statt . DaS Spiel verspricht eine» der interessantesten
dieser , Saison zu werden, da auf beiden Seiten hervorragende
Spieler kämpfen werden. Anfang präzis 3 Uhr.

§ LeiHenkaffen -Aerein . Die diesjährige Generalver¬
sammlung findet am 31 . März im Zähringer Löwen statt .
Nach dem Rechenschaftsbericht hatte der Verein 1893 8245 M .
Hinnahmen und 8190 M . Ausgaben. Für Sterbebenefizien
wurden 6900 M . verausgabt . Mitglieder zählte der Verein
am Ende des Jahres 1158.

8 Das neue eisern « Hektnder , das in der verflossenen
Woche am Markgräflichen Palais an der Südseite an dem
dortigen Gehwege fertig gestellt wurde, ist in der Nacht zum
Sonntag etwa 20 Meter lang von ruchloser Hand eingedrückt
und dadurch ein Schaden von etwa 40 M . verursacht worden.

8 Eine Küteri » ihrer Hhre . In einem Hause der
Aaiserstraße traf eine Wittwe mit einer Frau zusammen , von
der sie annahm, daß sie ein ihr nachtheiliges Gerücht im Um¬
lauf gesetzt . Ohne Weiteres trat die Retterin ihrer Ehre an
»je Frau heran und verabfolgte ihr einen Schlag mit der
Hand ans den Mund , daß der Getroffenen zwei Zähne her-
ausfielen . Einen Zahn hat die Frau verschluckt.

8 Logisfchwmilker . Im vorigen Monat logirte sich
sin angeblicher Schreibgehttfe unter falschen Vorspiegelungen
bei einer Frau in der Amalienstraße ein . Anfang dieses
Monats ist er nun flüchtig gegangen , ohne seine Schuld mit
25 Mk . zu begleichen.

8 In «wen Streit geriethen in einem Hause der Dur -
lacher Straße Vater und Sohn , von denen jeder das Eigen¬
thumsrecht an zwei Hasen beanspruchte . Bei den Handgreif¬
lichkeiten brachte der Sohn seinem Vater einige schmerzhaft «
Verletzungen bei.

8 Verhaftet wurden ein Schreibgehülfe und ein Photo¬
graph , die beide von hier aus gerichtlich verfolgt wurden.

g Diebstahl . In der Kriegstraße wurde in einem
Hauhg^rtchen ein Blumentisch im Werthe von 12 M . entwendet.

8 Sachbeschädigung . In einem Hause der Beiertheimer-
Allee wurde Nachts zwischen 1 und 2 Uhr eine Fensterscheibe
mit einem Stein eingeworfen und dadurch dem Eigenthnmer
«in Schaden von 4 M . zugefügt.

* <c-

# Die Laudeszeilung wirft uns vor, der Artikel über
bas . Bahnbauprojekt KarlSruhe- Herrenakb' sei von der Badi¬
schen Preffe ohne Quellenangabe abgedruckt worden. Wir sind
in der Lage, zu erwiedern, daß wir von einer Seite , der an
dem Zustandekommen des Projektes besonders gelegen ist , und
von der aus wir erst 2 Tage vorher in derselben Angelegen¬
heit bedient wluedeu, im Interesse der Sache um
Wiedergabe jenes Artikels gebeten wurden.

Hierfür wurden uns noch besonders noch die Ab¬
änderung eines von der . Landeszeitung' falsch angeführten
Namen«, sowie die Unterschriften der Gemeinden zum
Abdruck gegeben. Und nur well wir annehmeu mußte» , baß
auch dieser Artikel gleich dem vorigen aus der Feder des betr .
Jutereffeaten stammte , erfolgte bonu fide die Wiedergabe des
Berichts.

| Theater , Kunst und Wissenschaft.
' Iekir Mottl . Die

«vnach Felix Mottl an
Meldung süddeutscher Blätter ,
Levys Stelle nach München

tberstedeln sollte , ist einem Privattelegramm des Bert . T .
aus München zufolg « vollständig unwahr .

Der Werdtt «preis . Als dar von« Kaiser mit dem
Verdun preis Ausgezeichnete wird der Historiker Profeffor
Di. Bernhard ErdmaunSdörsfer in Heidelberg nunmehr
vit Bestimmtheit genannt . Er ist im Jahre 1833 geboren ,tat in Jena und Berlin Philologie und Geschichte studirt und
sich nach längerem Aufenthalt in Italien 1858 in Jena
habilitrrt . Später habilitirte er sich in Berlin , wo er zu -
Slrich an der Kriegsakademie thätig war . 1863 wurde er
außerord. Profeffor in Berlin , 1871 Ordinarius in Gre
»ald, 1873 in Breslau und bald darauf in Heidelberg, wo
" gegenwärtig noch wirkt. DaS preisgekrönte Werk be¬
sudelt die deutsche Geschichte vom westfälischen
Frieden bis zum Regierungsantritt Friedrichs
de » Großen .

88 Von der ßotta'sche» .Aomanwett ' liegt nunmehr
JJ

* erste Band vollständig vor , welcher den ersten halben
Jahrgang dieser neuen belletristischen Zeitschrift enthält . Der
mitliche Band beweist durch seinen reichen und interessanten

1 duhalt , daß eS der Redaktion und der Verlagshandlung ge-
iungen ist, ihre Versprechungen ainzulSsen , in dem neu be¬
kundeten Unternehmen den Meistern de » Roman » eine* *»n

. zu eröffne« für freie , künstlerische Behandlung wichtiger
tntereffauter Probleme de» Lebens und die hervorragend»
fftuen Werke der deutschen und ausländischen ErzählungS -
rn der , Ro m a n well ' zur Veröffentlichungzu bringen .

» irsir Baud der . Roma»weit" enthält die abgeschloffenen
^ * one von H. Suderma » » : » Es war ' ; E . v. Wilden »' uch : . Schwester -Seele' ; P . Loti : . Mein Bruder Ave» '
r8 * » ait * e : „ Sie Könige' ; L . Fnlda 's Novelle . Die
^ chzntsreife nach Rom' und viele reizende kleinere Erzäh»
2 ®, n und Aussätze vermischten Inhalt » . Der Band bietet
2 * >o viel Lesestoff, wie «ine ganze Reihe von Romanbänden ,

durchweg Vorzügliche » und ist zum Preise von 8,50 M .

in elegantem, geschmackvollem Einbände durch alle Buchhano .
lungen zu beziehen ._

OffeneStellen .
~

Bruchsal . Di« mit freier Wohnung, einem festen Ge¬
halte von 600 M . und Nebeneinnahmen im Betrage von
400 M . verbundene Stelle eines ReligionrlehrerS, Vorsängers
und Schächters in MingolSheim. Meldungen nebst Abschriften
von Zeugniffen find an die Bezirkssynagoge in Bruchsal zu
richten . _

Handel und Verkehr .
~ '

STZ . Vom Uaöakmarkt . Mannheim , 18 . März .
DaS Geschäft liegt seit einigen Tagen erheblich ruhiger. Alte
Tabake sind wohl gesucht, allein es führt zu wenigen Ab-
schlüffen, weil die Käufer die geforderten Preise nicht anlegen
und Verkäufer fest sind . Nach außerhalb geht das Geschäft
bester , aber leider find seitens der Händler den Bauern zu .
hohe Preise bewilligt worden , waS die Abschlüffe erschwert
Gehandelt wurde Einzelnes in Einlagetabaken von 38 —42
Eine versteuerte Partie 93er Seckenheimer wurde in den 50e ^Mark verkauft. Sandgrnmpen sehr gesucht, Rippen etroa 0
ruhiger . Montag wird, wie immer am Josephstag , der Same"
für die neue Ernte eingeweicht und sehen wir bald wieder
einem neuen Gewächs entgegen . Die Witterung ist recht gut .
Die Zigarrenfabrikation geht noch immer ruhig ; man erwartet
jedoch nach Ostern ein besseres Geschäft .

* Karlsruhe , 17. März . Fleischpreise auf ^ der
Fleischbank deS Wochenmarktes . Anwesend waren
10 Fleischverkäufer , welche verkauften : da» Kuhfleisch zu 40 ,
45 , — , Rindfleisch 50 , 56 , — , Schweinefleisch 68 , 72 , — .
Kalbfleisch 64 , 68 , Hammelfleisch 50 , 60 Pfg . — Markt¬
preise in der Woche vom 10. März bis 17 . März : 1 ) Biktu-
alien : Fleisch : 500 Gr . Ochsen 70 , 00 , Rind 60 , Hammel —
bis 60 , Schweine 72 , ger . 1 M . , Kalb 68 , Brod : 450 Gr .
weißes 17 , 1400 schwarzes 40 , Mehl : 500 Gr . weißes 20,
schwarzes 16 . 1 Liter Erbsen 18 . Bohnen 18 . Linsen 30,
500 Gr . Reis 32 , Gerste 28 , Gries 24 , 50 Kilo Kartoffeln
2.20 —00 , 500 Gr . Butter 1 .80 , Rindschmalz — .—, Schweine¬
schmalz 85 . 1 Liter Milch 20 , 6 Eier 36 , 1 Liter saurer
Rahm 20 Pf . — 2) Sonstige Naturalien : 1 Klftr . Wald-
buchenholz 42 . — M . , Aaldtannenholz 32 . — , 50 Kilo Heu
— M . . Stroh 4 .10 — 3) Fische : 500 Gr . Aal — , Bärsch
60, Hecht 1 . 10 M . , Aresen 70, Milben — . Karpfen 80,
Schleien — M . . Rothaugen 35 , Koretsch —, Zander 0 .00 M .

Karlsruhe , 17 . März . L . S ch l a ch t h o f. In der Woche
vom 12. März biseinfchl . 17. März wurden im hiesigen Schlachthof
geschlachtet : 211 Stck . Großvieh(27 Ochsen, 67 Rinder , 72 Kühe ,
45 Farren ), 327 Kälber, 459 Schweine , 33 Hämmel, 1 Ziege ,
136 Kitzlein . 5 Pferde . 5318 Kilo Fleisch wurden außerdem von
auswärt » eingeführt und der Beschau unterstellt. 6 . Viehhos .
Im städt. Viehbof waren aufgetrieben 12 Ochsen, 36 Rinder ,
28 Kühe, 23 Farren , 379 Schweine , 204 Kälber, 10 Hämmel.
Kaufpreis für Ochsen 64 —68 M ., für Rinder 58 —68 M . ,
für Kühe 50 —64 M . , für Farren 54 —60 M „ für Schweine
60 — 64 M . pro 50 Kilo Schlachtgewicht , für Kälber 42 —48
M . pro 50 Kilo lebend Gewicht , für Hämmel 20 — 28 Mk.
per Stück. Außerdem wurden 60 Stück Großvieh aus
Oesterreich direkt in |ben Schlachthof eingeführt. Tendenz
de» Marktes lebhaft ; der Markt wurde geräumt.

Renette Nachrtchte«.
- Berlin , 18. März. Der Kaiser reist Dienstag

früh um 8 Uhr 25 M. nach Abbazia ab.
Berlin , 18. März . Bis jetzt , Abends , ist der 18.

März vollständig ruhig verlaufen . Die Gräber der
Märzgefallenen wurden bei dem schönen Wetter von
hunderttausenden Personen besucht. Die Zahl der Kränze
war außerordentlich groß . Die rothen Schleifen trugen
die üblichen Widmungen . Die Polizei schnitt mehrere der
Widmungen ab . Die vielen Versammlungen waren nur
mäßig besucht : alle verliefen ruhig, auch die anarchistischen .Berti « , 18 . März. Laut der „ Post" hat Ge¬
heimrath Heule im Reichsschatzamt , der bei den deutsch -
russischen Vertrags-Verhandlungen besonders thälig gewesen
ist, den rothen Adlerorden dritter Klasse erhalten .

Abbazia , 18 . März . Die deutsche Kaiserin
mit Familie und der ganze Hofstaat wohnten uni halb
10 Uhr dem durch den Prediger der „Moltke" in einem
eigens dazu eingerichteten Saale der „Villa Amalia " ab¬
gehaltenen Gottesdienste bei . Sodann fand eine Pro¬
menade im Parke statt . Das Wetter ist schön.

London , 18 . März. Lord Rose ber y hielt gestern
Abend in einem Meeting in der Kornbörse zu Edin¬
burgh eine mit Enthustasmns aufgenommene Rede.
Nachdem er Gladstone 's mit wärnisten Worten gedacht ,
erklärte er bezüglich seiner von den Irländern beanstandeten
Aeußerung , daß England erst von Homerule überzeugt
werden müsse , ehe dessen Einführung in Irland möglich
sei : er wäre nicht so thöricht zu glaube», daß eine ab¬
solute Mehrheit der speziell in England gewählten Abge¬
ordneten dazu nothwendig sei. Er erwarte , daß die
Ueberzeugung für Homerule sich in zunehmenden, über
das ganze vereinigte Königreich erstreckenden Mehrheiten
ausdrücken werde ; er habe auf eine rein englische Majori¬tät nur deshalb hingewiesen, weil dieselbe das Oberhaus
besonder« beeinflussen würde . Redner dankte den Irländern
für die andauernde Unterstützung der Regierung ; er er¬
achte die Verleihung von Homernle als den ersten Schritt,
ähnliche Maßnahmen auch für andere Theile deS König¬
reichs zu treffen . Seine Erfahrungen als auswärtiger
Minister hätten ihn überzeugt, daß in einer starken
englischen Marine die kräftigste Bürgschaft des eu¬
ropäischen Friedens liege . Er befürwortete aufs
Kräftigste das Prinzip einer zweiten Kammer, indessen

_ - ■ - ■' .
t sei für das gegenwärtige Oberhaus eine Reform «Sthig ;

doch dazu bedürfe die Regierung erst eine» « rzweidrntige«
Mandats seitens des Volkes . F . Z.

Lissabon , 18 . März . Nach den Matter» »ürde
sich Admiral Mello doch an Bord des Mendello befind« .

* Eine französische Minisirrkkisiß in
Sicht .

Paris , 18 . März . An Senat ist ein Kmstlkt mit
dem Ministerpräsident enstanden , der ohneEröcleruug da»
Projekt behufs Schaffung eines Kolonial -Minist «,i««s an-
genommen wissen wollte . Casimir Parier e »klärte aßza-
danken, wenn sich der Senat nicht entschließe , de« Kadinrt
Klarheit zu verschaffen. — Die Regierung will jetzt ttäKP
das Kolonial-Ministerium durch Dekret konstitnireu «ick
150,000 Frcs. verlangen .

Paris , 18 . März . Nach ber Senatsfitzunß stMen
die Präsidenten der republikanischen Grappsn dem Mi»
nisterpräsidenten vor, die Haltung deS Senats be¬
züglich des Ministeriums der Kolonien richte sich
nicht gegen die Regierung. Der Ministerpräsident erklärte,
nur nach einem Vertrauensvotum beS Senats die
Geschäfte weiterführen zu wollen, und ersuchte um die An¬
beraumung einer Sitzung des Senats auf Montag. In
Folge dessen wird eine Sitzung des Senats ans Monrag
festgesetzt .

Paris , 19 . März . I « der gestrigen Sitzung
deS Senats wurde trotz Andrangen »es Mini¬
sterpräsidenten Casimir Perier beschlossen, den
definitiven Beschluß bis nach den Osterferien
z» vertage «. Rach Schluß der Sitzung erklärte
darauf Cafimir Perier , er werde sofort de»
misfioniren , wenn der Senat boi der Vertagung
der Sitzung bestehe, da die durch Abdankung
des Kolontalminksters geschaffeneSitvation für
ihn eine «nmögiiche sei.

Paris , 19 . März , u « 1 Uhr Nachts trat
gestern der Ministerrath zusammen. Das
Ministerium beschloß z« dentissionkren , falls
die Unsicherheit der Situation nicht gehobenwird . Cafimir Perrier erstattete Nachmittags
dem Präsidenten Carnot Bericht über die An¬
gelegenheit ^_

Telegramme der „Badische» Preffe".
Berlin , 19 . März . Der Frkf. Ztg . znsolge

dürfte an die Stelle Enlenbnrgs , welcher Bot¬
schafter in Wien wird , v. Thielemann zum
preußischen Gesandten in München ernannt
werden .

Berlin , 19 . März . Der Andrang zu den
Gräbern der Märzgefallenen war gestern uu-
gewöhnlich stark. Dichte Menschenmafien um¬
gaben die Friedhofsstätten . Die Menge ver¬
hielt sich sehr ruhig , so daß die Polizei keine»
Anlaß zum Einschreiten fand .

Wie « , 19 . März . Minister Weckerte reiste
nach Wien . Auch die Offiziösen konstatireu die
Obstruktion und den Cyuisnms der Schein-
Koffuthioner .

Prag , 19 . März . Der telegraphische Ber¬
kehr zwischen Reicheuberg Prag -Wien ist gestört.
Das Unwetter hält in ganz Böhme « au.

Prag , 19 . März. 300 am Kaserneuba«
beschäftigte Arbeiter revoltirten bei der Lohn-
anszahlung . Die Polizei , tvelche intervenirte,
wurde mit Steinen beworfen .

Marseille , 19 . März. »5,000 Arbeiter
der Ziegelfabriken legten die Arbeit nieder.
Es werden Unruhe » befürchtet.

Brüfiel , 19 . März . Die Abwesenheit des
Königs wird viel besprochen. Das Eutlafiuugs -
aesuch des Ministeriums traf den SVnig in
Montreux nicht an. Die Minister wfifen selbst
nicht, wo der König ist. Das offiziöse Brüs¬
seler Journal gab zuerst San Remo an, dann
Montreux ; jetzt spricht mau von Aix les
Bains .

Rom , 19 . März . Aus Turin wird gemeldet.
Kofinth liege im Todeskamps .

Fmniliemmchrichte ».
Avszng ans de« Standesvncher « Karlsruhe .

Todesfälle : 15 . März . Katharina Steinhilpert,
Privatier « , ledig , alt 89 Jahre . — Ailhelmin« » tftnntt ,
Privatier «, ledig, alt 42 Jahre . — Lnife Hofmann, Dienst¬
mädchen , ledig, alt 19 Jahre . 16 . Friedrich Mayer
Kutschereibesitzer , ein Ehemann , alt 43 Jahre .

AuswSrttge Todesfälle :
Auggen. I . F . Jzi » , Schmiedemeister . 77 I . a.
Ueberliiigen. August Wenzel, 65V, I . a .

Vereins - und Vergnügungs -Anzeiger.
Montag , den 19 . März :

Arveitervikdungs -^ erei « . Halb 9 Uhr Versammlung .
Männerturnverei » . Zentralturnhalle . UebunaSabend kür

sämmtliche Mitglieder .
Fnrngesellschaft . 8 U. Turnen der Zöglinge .
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Liederkranz.

Gesangverein
Sangevhalle

tokal : Zur Reichskrone , Marienstr . **
Si ( iilt « | heit SV Mä -

_ « beuh » ' /.S Uhr .Probe
| u besonderem Zweck,

Um vollzähliges Erscheinen ersucht
8432 Der Vorstand .

MäMer-Tümverein..
Montag : Uedungsabend für jüngere

nah ältere Mitglieder .
Mittwoch : Uebuugsadend für ältere

MitMeder .
Vvnnatttag : Uebungsabend fnrjünger»

«nv Ätwe Mitglieder . 980*
Der Tmmrath .

Kaiser-Panorama , i11*
• 9 Kaisersirasse SS»
Morgens 10 dis Abends 10 .

Oiatrttt 30 ff ., Kinder 20 ff .
Abonnement : 5 Reisen 1 Mk.

18 . bis mit 24. Marz:
Konstantinopel .

Athen .
Re « .

Jeweils Mittwoch von 1 bis 4 Uhr
Eintrittspreis für Schüler 10 3> .

Zn
desorstchmder Saison empfehlen

Ornstein

Schwarz
elegante Herren - u. Knabenkleider
zu solch' billigen Preisen , daß diese
von keiner Seite Überboten werden
können , und

ist
die Auswahl unübertrefflich glotz in
BackSkkn -Anzüge von 10, 12, IS ,

17- 24 Mark ,
eammgarn- und Cheviot-Anzüge

von 12, 16, 18 , 20—34 Mark ,
Konfirmanden -Anzüge von S, 10,

12, 14—22 Mark .
Trotz der niederen Preise ist

unser
Schnitt und Verarbeitung der Anzüge
wie Maaßsache », sowie auch in

liebster
neuest« Dessins .

euaden - AngSge , praktische, sowie
auch reizende Sache » von M . 2.50
big zu den feinsten .

Wer gut und billig sich kleiden will ,
tichte seinen

Gang :
»» 2403 .5.4

fZ
SO Kaiserstraße 60 .

315 Briefmarken pSJk
alle echt n. gestempelt, wobei
220 Ton Ueberseez . B. Japan ,

ndiea, United-Statee, Columbtu, Cap
Ihili Preh nur I Mark ,
lwt Umtausch gestattet .

J. Sünde , Hamburg.
■ O * Stellung erh. Jeder überallhin

umsonst . Fordere p. Postkarte Stellen -
Auswabl . Courier , Berlin -Westend 2.

MdtsK « MNlr - Rr . vr.

Henbe Mo nt ng Obeud :

Probe , 3439
Zur Entgegennahme wichtiger Mit -

Onlnngen wird um »ollzühliges Er -
fcheinm gebeten .

Der Vorstand.

Für die Charwoche treffen in la . lebendfrischer Maare ein :
Seht hell . Rheinsalm ,
Wesersalm ,
Ostender Soles ,
Ostender Turbots ,
Felchen , _ _
Vorausbestellungen werben von jetzt ab schön entgegengenömmm .

pluss -heohte ,
pluss -Kander ,
holl . OahelZau ,
holl . Angel -SohelMsehe .
ikrisoh gewasserte Stockfische .

L. Sturm ’s Nachf.
Karlsruhe , gegenüber der InfanteritKaserne .

Nach auswärts prompter Post- und Bahnversandt. 3464

zükiiz-LnßtiztMß.
Dienstag » en so . Mürz , Rach

mittags 2 Uhr »
werden Zähringerstraße 63 im Laden
versteigert , als :

2 Chiffonniere , 1 Kanapee , 1
Bettstelle und Rost » Bettwerk , 3
Betten mit Haarmatratzen , 1 Kom¬
mode mit 4 Schubladen , 1 Speise¬
schränkchen mit Marmor , 1 kl
schöner Herd , 1 Ovaltisch , I kl .
Speiseschränkchen , Spiegel , Rohr¬
und Polstersessel . 1 Nachttisch ,
Küchentische, viereckige gestr . Tische,
Küchenhecker, 1 Nähmaschine und
Verschiedenes ,

wozu Liebhaber einladet 3465
B . Bressel .

Maaren und Gegenstände jeder Art
zum Versteigern werden angenommen

100 ls Mark
Belohnung ! !!
zahle Jedem , der mir nachweist,
daß ich Mittwoch dm 28
oder folgende Tage dS. Mts.
hier noch einen Schirm
verkaufe, da der Verkauf späte¬
stens Dienstag den 27. d. Mts.
(3. Feiertag ) wegen Räumung
des Lokals geschloffen werden
muß. Es ist rathsam , selbst
wenn ein nwmeutaner Bedarf
nicht vorliegt , diese wirklich
seltene, günstige Gelegenheit nicht
zu versäumen, da sonst Jedem
dieser seltene Vortheil

verloren
geht, der seinen Bedarf wäh¬
rend dieser Tage nicht bei mir
deckt . 3419

Berliner
Lltzim-AMerkns

Adlerstratz«,
Ecke Kaiserftr . 113,
im Hause des Kleidermachers

Herrn Lerfch .
Nadelschirme für

Regen und Sonne in schwarz
und changeant zu unglaublich
billigen Preisen in großer Aus¬
wahl.
Sonntag von 11—4 Uhr

geöffnet .

GeschiistsverleWS » . Empfehlung.
Hiermit erlaube mir die ergebenste Mittheilung zu machen , daß ich

von der Stephanienstraße nach der
Hirsotisträsse 35

verzogen bin .
Indem ich um ferneres geneigtes Wohlwollen bitte , sichere den mich

beehrenden Damen bei geschmackvollster neuester Arbeit stets streng reelle
Bedienung zu. 3246 .6.1

Tapeziergehilfen
tüchtige Polsterer , hauptsächlich Bette»
arbeit , sowie einige

Hochachtend

Fra« 8K1111, Tameukleidtrmacherin,
35 Hirschstraffe 35 .

» « sltzimoml

r»* !

E rzieherinnen, Kinderfräuleins, Ge-
1sellschafterinnen, Haushälterinnen,

Zimmermädchen etc. suchen und fin¬
den Stellung durch das

Special - Placirungs- ~
für Erziehungsfach v . G. Rensland ,Weinheim a. B,

Prospecie u. näh. Ansk. geg. Einsend.
». 10 Pfg . Marke. 1410 .13.12

Vertreter- Gesuch.
Für einen gesetzlich geschützten Haus -

haltungsartikel wird für den hiesigen
Platz eine geeignete Persönlichkeit ge¬
sucht.

Näheres Markgräfler Hof , Zim¬
mer Nr . 6. 3458

intelligenter Herr , Rehe
( « • und Aedergetvmrdt. her

sich zum Reise« eignet ,
feine UmgaugSformeu mit

hem hefferem Publikum besitzt,
Baar -Kautio « stellen ka«n . findet
»18 Stellvertreter, später eventl .
Thcilhabcr hes Generalagenten
einer feinen heutschen Versicher¬
ungsgesellschaft Stelle für he«

f äußern Dienst« Bei Qualifikation
Lebensstellung , vornehmer ver-
träglicher Charakter «uerlätzlich.
Offerten and Q. 6698b a«
Saasenftei « St Vogler, AG ,
Mannheim. 6389.3 .1

eise-Rviskarten biN?die
Buchdrnckerei her . Bah . Preffe".

Strebsamen Leuten jeden Standes
kann ein monatlicher Verdienst von

100 - 300 Mk .
und ev. mehr vermittelst eines sehr-
leicht verkäuflichen und begehrten
Artikels nachgcwiesen werden . Fester
Gehalt wird bei entsprechender Leist¬
ung auch noch gewährt . 3396

Franko -Offerten unter fl. si. 4 post¬
lagernd Frankfurt a. M . erbeten .

Verloren
wurde eine goihene Brache ( Karl -
FriedrichStHaler ) , werthvolles An¬
denken. Abzugeben gegen Belohnung
Zirkel 7. II . 3438- P. P. 2.-

Bkie° poftlagernh . 3450

Bitte .
Wer wäre geneigt , einen gesunden

kräftigen Knabe « , 1 '/, Jahre alt , an
Kindesstatt anzunehmen ? Zu erfrag .
Waldstraße 5 , Hinterh . pari . 3466

8 « .

UtilR nü Wirßlkk.
In guter Lage der Stadt ist

ein zweistöckiges Wohnhaus
mit geräumigem Lade« und Hinter¬
gebäude, in weichem fett vielen
Jahren ein gut gehendes Wnrstler-. £en MN |.tief Matergeschäft Setviel
günstigen Bedingnnge« zu ver-
kanfe«.

Ernsthaste Säufer wolle« ihre
Adresie unter Rr . 3362 in der
Expedition dev „Bad. Preffe"
«iederlege «. Vermittler ausge¬
schloffen._ 21

Eine 8jährige braune Stute , gut
im Zug und guter Läufer , ist preis »
würdig zu verkaufen . Näheres Mark -
grafenstraße 26._ 3335 .4.4

Ein gut erhaltenesDreirad
sanunt Schutzhütte ist billig zu per
kaufen . Anfrage » unter v . 800 an
Haafenftei« te Bögler , Heilbron «
a. « 3441

Pslanzenzu verkaufen.
Johannis - und Stachelbeer , nieder

und Hochstamm , Bismarkapfel , König
Karl Birnen . Eine große Parthie edler
Pfirsiche u . Verschiedenes bei 3406 .2 .2
«F . Gärtner
Karlsruhe, Rheindahnftr Rr. 8 .

Ein gut erhaltener

Kovfirmanden Rock «. Weste
ist billig zu »erkaufen
3454 Bürgerstr . 21 » 8. Stock .

PIQsohgarnitur ,
eine feine neue , 1 Kameeltafchen -
dihau , verschiedene SopH», Bor«
Hangstangen und Rosetten in reicher
Auswahl find billigst abzugeben bei
W. Kirschenlohr , Tapezier» und
Dekorateur , Bürgerstraße 8 , parterre
(kein Laden ) ._ 3456

Ein guterhaltener besserer
Kiudersitzwageu

zu verkaufen . 3343 .2 .2
Kaiser -Allee 71 , 2. Stock , rechts .

Herd- Verkauf.
Neue vndaebrauchte Herde , sowie

ein neuer WirthschaftSherb stehe»
billig zum Verkauf bei 3413 .3 .3

J . Ernsberger ,
Fasanenplatz 7.

Koßliaarzapfmunm
finden Beschäftigung bei Sebaftia »
Munich Tapezier , Karlsruhe . Hirsch¬
straße 12. _ 3437.2.1

Kellnerinnen ,
Äöchinnen

finden gute Stellen durch J > Müller ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 99 . 32WL2

Herrschasts-, Holet- ».
Restaurant-Persoml

rc. aller Art empfiehlt und placirs
J . Müller ,

912.12.9 Karlsruhe , Kaiserftr . 98

Junge Kellner
im Alt » von 17 bis ^ 19 ^Jch

^
ch

finden Stelle » durch K. Tr « ^ ,
Placeur , Kreuzstraße 17 . Kam «
r « he . 2482 .U

Rädchen , welche das

Aleidcvnrachen
gründlich erlernen wollen , können st«
gleich eintretm
3453 .2 .1_ Zirkel 86 ,

Vantechnikev ,
der 4 Kurse einer BaugewerkSschnst
absolvirt hat und längere Zeit Präzis
als Maurer und Bauführer besitzt
sucht gestützt auf gute Zeugnisse sofort
oder später Stellung auf Bau oder
Bureau . Gest . Off . unter Nr . 3317
an die Exp , der „ Bad . Presse . 32

3u«ger Bautechniker , mit den
vsrk . Arbeiten »ertraut , sucht sich

bei bescheid . Anspr . gleich zu verändern .
Off . mit . Nr . 3481 an Wie Erp . dtt
„ Bad . Presse " erbeten .

Für ein junges Mädchen aus gut«
Familie wird in befferem Hanfe Rw »
zur Erlernung des Haushaltes fP
sucht. Auf gute Behandlung » «*»

gesehen, Lohn nicht beansprucht . «w»
Offerten «ab 8 . 4727 an RRZ
Moffe, Stuttgart, erbeten. 34«

Mit
für der
»er 3 «i
I. Apri

Dies
I. eine

eine
mitg

Leine
rer :
statt

4, eine
tevin
Kind

»mte»
sener f>

Die
Lbonw
März
Stadtx
sestgese
halten

Die
dünge, !
Äestug
mender
ter S
bei den
Ps«ng

Karl
Die .
3217.2.

« I
Laut
ffdoc
vtof
derd

De
derS

zu lc

Ali
B
Die

»itta,
lokal

!
in c
Des
Tri ,
Her
sein
Uhr

Dazu

Wohnungen ,
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Eine schöne Wohnung (Bel -Et «»0
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reichlichstem Zugehör . tft auf
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6t M - Me treffe . Ee T;

Larlsruhe,
ififserstrasse 14L

Glöckner ,
Freiburg L ß ,

Rsiserstrisse 75.

Grösste Auswahl eigener Fabrikate von Fiizhüten , I Seiden - und Mechanik -Hute , Uniform - und Livrde -Hfite ,
in uintn Formen und Farben in allen Qaaiitäten für Herren nnd Knaben. | Hröeise -, ICziÄ/toexi - ■w.aa.cl ZZisa .dLex-X^ 'ü .tsseaa .

Erster Preis : Goldene Medaille . Oberrheinische Gewerbe -Ausstellung Freiburg l. B. 13849

Reichhaltiges Lager der reaonunirten Fabrikate von P . & C . Habig, Wien, von Christy & Co , and Liieoln, Bennett k Co i* LoidOB.

_ MTiir sediegene Qualitäten irr jeder t >reisla,ge . _

Ktadtgarten
Karlsruhe.

Mit bent 1 . April d . I . beginnt
Islr den Ors»ch des Stodtgartens in
Ider Zeit »sm 1. Lpril 1894 bis zum
II . April 18*5 (in ntucS Abonnement.
I Die Abonnementspreisebetragenfür :
[ l , «ine Hauptkarte . . . « 4M .

, eine Beikarte für Fsmilien -
, Mitglieder . 2 „
| J, «ine Karte für Schüler höhe¬

rer Lehr» und Bildungsan¬
stalten . 2 „

fl eine Beikartefür Kinderwär¬
terinnen . 1 .
Kinder unter 10 Jahren von Abon-

l »enten haben in Begleitung Erwach-
l fener freien Zutritt.
I Die Ausfertigung und Abgabe der
I Abonnementskarten erfolgt vom 19.

März an bei dein Einnehmer des
I
'
Stadtgartens gegen Erlegung der

I festgesetzten Taxen. Die Karten er¬
halten sofortige Giltigkeit.

Die Inhaber von Gchuldverschrei
hunae » des Badischen Vereins für
Äeflügrlzucht können die ihnen zukom¬
menden Karten auf Vorzeigen bemerk¬
ter Schuldverschreibungen ebenfalls
dei dem Stadtgarteneinnehmer in Em¬
pfang nehmen .

Karlsruhe, den Ui. März 1894 .
Die Stabtgarteukommisfio « :

Schnitzle,'.
3217.2.1 Schumacher.

SihuMlsiirii.
Am großen See beim

Laukerberg kan« Banschutt ,
schock nicht mit organischen
vtoffen vermischt, ab geladen
Verden. 3432 .3 . 1

De« Anordnungen des an
der Abladestelle beschäftigten
städtische, , Arbeiters istFolge
zu leisten .

Karlsruhe , 17 . März 1884 .

MIW » TiestnM .

Versteigerung .
Dieastag de« SO. März , Rach¬

asttags S Uhr, werden iin Auktions -
lokal ZSHringerstratze SS gegen
Laar versteigert :

l große Parthie Tricot -Taillen
in alle» Größen und verschiedenen
Dessins , Kinderkleidchen u . Jäckchen ,
Tricot -Anzüge für Knaben, feine
Herren- und Damcn -Reaenschirme ,
feine Thees, Herren- und Damen-
Uhrketten, Brechen, Ringe rc„

vvzu Liebhaber höflichst einladet
8 . Hisehmanii ,

AnktlonSgeschSst. 3446
' Loffenau (Württemberg ) .

Arzt- Gesuch.
Die hiesige 1265 Einwohner zählende

Gemeinde beabsichtigt einen appro
Nrtr« Arzt (Mediciner ) gegen ein
U festzusetzendes Wartgeld anzu-
mllen. Die Herren Reflektanten wer¬
den ersucht, ihre Bewerbungen unter
»«schluß von Zeugnissen u . s. w .^ nnen 14 Tagen hierher einzureichrn .

« ffena« . den 15 . März 1894 .
Achultheisteuamt .

Schweikart. 3436

AlltllyssGiigk Z
^ lutschärfe, Flechten , Finnen , Mit -

Sommersprossen, gelbe, rauhe
^ » trockene Haut beseitigt man nur

die ärztlich empfohlene F .
Mn 'sche Glycerin - Schweselmilch -
. .? se, Theerschwefcl-Seife Schwefel¬
in» Jckthyolseife (50, 80 und
U Pf. ) Büte sich vor werth-
"-m, Nachahmungen und achte genau
^ Schutzmarke und Firma Franz

Nürnberg . I » Karlsrutze
*** * • Kiefer , Fris -, Kaiierstr. 92.

106466.3

VeEanntma ^ ung .
Den Zuchtviehmarkt in Lahr betr.

Der diesjährige Frühjahrszuchtviehmarkt mit Prämiirung
sinket am 24 . April statt . 3445

Lahr , den 15 . März 1894 .
Der Stadlral .

Fahrniß Versteigerung.
Dienstag den 20 . Marz l . Z ., Vormittags 9 Uhr
beginnend , werden Zirkel 11 im 2. Stock uachverzeichnete Fahr¬
nisse , zum Nachlaß der f Fanny Göppert gehörig , gegen Baar -

zahlung öffentlich versteigert, als :
2 komplette Betten , 2 Kanapees , 1 Chiffonnier , 1 Schrank .

1 Eckschränkchen , versch . Tische und Spiegel , 1 Waschkommode ,
1 große Kommode, 1 Küchenschrank, 1 Herd , Kleider , Weißzeug
Nippsachen , Putzartikel , Küchengeschirr, Kübel und Zuber und
sonst verschied . Hausrath ,

wozu Kaufliebhaber höflichst einladet 3435 .2 .1

A . Oehler , Waiseurichler .
Karlsruhe , den 17 . März 1884 .

A)siir-Ve*fteig-imiig.
Donnerstag den 29 . März l . Z .,

} Bormittag - halb ll Uhr,
flößt Herrn Rnchstagsabgeordneter Bar »« Zorn
- wen Bulach in Duebaeh bei Offenburg

§ 0,000 liiter
unten bezeichne« , selbst gezogene Weine durch dm Unterzeichneten öffentlich
in größeren und kleineren Parthicn versteigern:
18Sler Kliugelberger , 18SSev weißer Bergweiu , Klingel -

berger und Nother (Beermein ).
18S8er

weißer Bergwein , Klingelberger , Weistherbst (Claret).
Klev uer, weist er Bordeaux , R other (Beerwetn ).

Offenburg . den 15 . Mär » 1894. 3262 .3.2

Ce Pfitzmayer , zu den „3 Königen
“.

zUeaer Mlsischer Kmierz
S ZndrnWnstntt Anstatt- m) jnndelMM . ♦
♦ - — —— ▼
♦ Folttische Tageszeitung in großem Normst. ♦
♦ — —
^ Zwei Unterhaltungsbeilagen r ^

o
„ Mr i£ie Familie

" und „ N
'
r KMliilmaier

"
. ♦

O Hervorragendes Insertionsorgan . HZ ^

^ Verbreitetste Tageszeitung der Pfalz . ^
^ Bestellungen auf den „Neuen Pfälzischen Kurier " nehmen ^
^ alle Postanstalten sowie die Expedition in Ludwigshafen a. Rh . ▲
7 entlegen . 3117 . 3 .2 ^

Vehrrns sihe Linnlc«»- ui Straftein*

IuPo 5 en * ilati | la (ket
in dm meistm Haushaltungen eingeführt und seit Jahrm erprobt ,
empfiehlt zu den bekannten billigen Preisen 3399 .5 .2

J . lioescli , Drogerie ,
Amalienstraste SS , gegenüber der Infanterie -Kaserne.

Inserate
für die „MittagAusgabe " der

„Badischen Preffe werden bis läng¬
stens Vormittags 9 Uhr angenom¬
men . ( Größere Inserate sollten, wenn
möglich, tags zuvor bestellt werdm .)

Für die Abeud -Zeitung werdm Inserate bis 4 Uhr

Nachmittags angenommen .

Die Expedition der „Bad. Presse“.

Brauerei Kämmerer
bringt von heute an

zum Ausschank . S434A '

Wege» überfüllte« Lager »erkaufe mit beseaberer Prei»-
ernästignng : anfgerichwte Betten mit über 100 Bett
fteUen in a«en gangbare« Facone« , felbftderf.
Büste, Matratzen , « sttfederu, « osthaar . sowie
40 vollftSubtge Schlafzimmer , von L50 bi»
TN « ark ; al» nsuestss Zimmer

empfehle :
4 hell pol. Schlafzimmer , Elchen .

mitnugorifch Eschs« u. Ahorn, ^
«ach englieehem Styl .
tadellos gearboltrt .

9 «
-0»

yd *

y &»v

❖

> 7 t

V

^ besoaber»
» schüue eiche«

aub nnstban « g» .
wich« e matt «v» p»

lttte Spttsezttamer « y
Buffet « in vochch. « vberneu

Zeichnungen , sowie » M «. ««d
Herrenzimmer u . Saß ««» tt> nutzb.

gewichst , «utzb matt nn» poUrt h»u
fttaUentsch ) , « atzbanm m . Bowgravlrnng ,

fchwagz matt , schwarz « . Goß» « . s. w .
Spezialität in selbftverferttgte « Polfterwäbeln

aller Art .

Grösstes Lager in einfachen Möbels und billiget J
Aussteuern van 250 Mark an. |

SAide deutsche Lebensverfichernngsgesellschaft fncht gegen hohe
Provision >, . Fixum (Diätens geeignete in besseren Kreisen »ertrhmnde
Herrn als Bezirksvepfpetep «
Gest. Offerten unter Angabe von Referenzen sob Z . 6371b an $ ao *en
stein & Bögler A .-E Mannheim , erbeten._ I0 J<;.5 . i

Der Ausverkauf
der PfoiHkimer Gold- »nd Silberrvaorkst-Niedkrlarte

ÜH Kais er Strasse « 8
währt nur noch bis zum 83 . April p . I .

KL. Sämintliche Gold » und Silberwaaren werden wegen Ueber-
gäbe des Geschäfts z« bedeuten » herabgesetzt »« Preise « ab>
geseben . 2718 .6 .5

.
für Frühjahr

empfiehlt zur Anfertigung nach Maass in reichster Aus¬
wahl 2114 .20.11

J. Holzwarth ,
Karlsruhe i. B . Zäbrinererstr . 112.

Stuttgart ,

Neues Tagblatt
Das verbreitetste Blatt Württembergs und desshatt »
das für Anzeigen in diesem Bezirk weitaus wirk¬
samste. Abonnements bei allen Postämtern zum
Preise von nur M . 2.80 viertelj&hrlioh Inseraten¬
preis für auswärts 20 Pf. die ZaSe . Reklamen 50 Pf.

Tägllehe Auflage

' 9
Exemplare . 3*70.2:2



SM 8. Dä - rsche MML

ErH . KadiDe Kaugewelkkslhult
Acrvlsvtthe .

Die Arbeiten unserer Schüler : I . der Hochbau-Abtheiluug ,
II. der Maschinenbau - Abthetlnng, III. der Abtheilung
zur Heranbildung der Gewerbelehrer , welche im Winter-
Semester 1893/94 angefertigt wurden , kommen vom
SamStag den 17. März , Vormittags 11 Uhr , bis

^ DienStag den 20 . März, Mittags 1 Uhr,
öffentlich zur Ausstellung . 3179 .2.2

Zur Besichtigung derselben laden wir ergebenst ein
Die Direktion : Kircher .

Aerztliche Anzeige.
Meine Wohnung befindet sich jetzt

Kaisers!rasse7l , eineTreppehoch
zwischen Kronen- und Waldkornstrasse .

Die Sprechstunden bleiben unverändert.
Dr. med . J . Wcissblum ,

3448.3 .1 prallt . Arzt .

| n Taxations >>j )reisen
IZObessefeHerren- u . JQngiings -Anzuge
im Auktions-Geschäft von K. Kossmann , Karlstrastc,
neben der „ Badischen Presse"

, billig zu verkaufen . 3247 .4.4

Billigste Preise !

Kleiderstoff -Versandt !

1h Wolle :
' CO

CD
3

CrSpe , beige, 100 cm breit, . . M. 1 .— das Met, C
3

o Diagonal , Beige , 100 cm breit . „ 1 .25 „ . ca
CDe Panama , Changeant, 105 cm breit „ 1 .8p , „ 3

cs India , taffetartiger Stoff , 100 cm O
tm breit, prachtvolle helle Farben , 1 .50 J sLoden , grau n , beige, 120 cm breit, „ 2.10 , ,
m Woll -Satin , 120 cm breit, Chan- ©

geant , doppelseitiggewebter Stoff I
a in fiinf Farben ^ 2 .80 , J &
X klein carriert, letzt» Neuheit , 120 •T

cm breit . . . ; „ 3 50 * „
ß»
3

Graue Stoffe , glatt, schmale Seidensitreifen , mit
Seiden durchwirkte kleine Mustek,

O

3138.2.3empfiehlt

Carl Biichle ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 149 .

^ K | Aufträge genau und sofort erledigt.

Friedrichsbad — Karlsruhe ,
Kaiserstraße 136.

Schwimmbäder, Wannenbäder , Donchen ,
Massagen. *73

Natürliche Soalbader v. d . Gr. Saline Rappenau.

Km U. Loi'CIltz^ Ecke der Krieg- 0. MpMrrerfir.
( Cafd Gpünwaldy I. Etage ) .

Zuscimeideknrse
nach eigener bestbewährter Methode. Ohne jegliche
Apparate richtiges Maaßnehmen und Zeichnen jeder

Fagon. — NSHkurfe.

U12 .2KH
Anfertigung moderner Kamen-Grwderode

«ach deutschen, Pariser und Wiener Rode -Zournal«.unter Garantie für gutes Sitzen.
^

Exactestes Ausarbeiten . — Billigste Preise.

itt < T * . 1 n !
Großer italienischer

Schirm - Ausverkauf.
Buschini aas Mir ,

ist soeben ^ ingetroffen mit überraschend großartigem Lager in S » nn «n-
ond Regenschirmen , M Neueste für feie Saison 1894 . Gute und
reelle Waaren wie seit vielen Jahren bekmint in Karlsruhe z« enorm !

spottbilligen Preise « . Grötzte «nd biMgste « ezngsqneSe . j
Bitte meine wertbe Kundschaft genau auf meine Firma zu achten. Um recht zahlreichen Besmh bittet

Pietro Buschini ans Italien,
zur Zeit in Karlsruhe , SS Carlfrledrichftratze SS , neben Hotel Germania !

k- Der Verkauf dauert nur kurze Zeit .NB.

nascht»IVilduiigev Aiinevtrlivciffev
der Georg -Blktor » und Helenen -Qnelle find altbewährt und unübertroffen bei allen Niere «-. Blasen « und
Steinlelve « . Frisch« Füllung versendet Unterzeichnete und ist käuflich in dm Mineralwasserhandlungen « ch
Apotheken . Versandt 1893 über 700,000 Flaschen . Das im Handel vorkommende Wilvnnger Salz ist ein minder«
werthiges, zum Theil unlösliches künstliches Fabrikat ; aus hiesigen Quellen « erden keine Salze bereitet. Schriften
gratis und frei. ' Inspektion der MineralqnsUen -Aettengefellschaft in Bad Mildungen .

Rur «och kurze Zeit
Asrtsehung des Stuttgarter SchuhWaareu -Ausverkaufs

empfehle noch alle Arten Schuhwaaren zu den denkbar billigsten Preisen . "W
Achtungsvollst Willi . Wacker , Stuttgart und Heidelberg .

Rur noch kurze Zeit in Karlsruhe . Kaiservaffage . nmmmi 3*04

« tonn

in tu

Auflage 10,600 .

Einzige freisinnige Tageszeitung in Elsass-
Lofhringen.

Beliebteste « . verbreitetste Zeitung der Reichslaude .

Abonnemets vierteljährlich zu
I IHlk. 65 Pfg .

werden von allen Po st an st alten unter Nrl 6201
entgegen genommen .

Infertionrorgan ersten Ranges .
Inserate finden die weiteste Verbreitung und kostet Re

die Petitzeile nur 20 Pfg.

Probenummern werden gerne zugesanK 3269 .3 .1

Sie „Streift. WM-Zeitaz
ANerheM,e»zasfe S.

Trauerbriefe

SinsMos »
lateinischen u . Rundschrtfl v 3R
an monatlich. — Privatstunven ! 1
Schüler allein 2 M . die Stunk ;
außer dem Haufe 2.5V M . 271i .lW>
A . Simon , pädag. Lehrer

Karlftraße 21 , 4 . St . _
Massiv goldene

*8

Trauringe
empfiehlt in grosser Auswahl

Ludwig Paar Nachfolger,
L. Bartsch,

'
Karlsruhe }

lagersfr. M segesfter Brttl MIL

vntterLK »WW >>i,
f. Süßrahmb . M . «.»0. ff. Schlender «
Honig M . 4.80. T . « ose«, Meirrch
r2S8.12.1l_ Tk »vr . Oaüp « ^

Adsptiv -Uinb .
Ein kinderl. GH»paar wünscht eM

Kind O»G«« «tnmaltge Zahl«»«
Pffege od. an KtndeSftett anzunehmen .

Offerten « der Ar . 3296 an die
Expeditton der „Badischen Presse en
beten .

HHNNMe
Durch mchren Verlag sind zu beziehen :

Me Sorten Impressen über Maul - «nb Klauenseuche
von Formular A—m.

Nachweisnng über Tiesbanarbeite » der Gemeinden, Form! I ;
Anleitung zur Aufstellung der jährlichen Nachmessungen

über die Tiefbanarbeiten der Gemeinde », Form. II

Handbücher für Ortsschätzer.

Vertag der „Badischen Presse“
, Karlsruhe.

Allen Firmen ,
welche Erfolge durch Jnseriren er¬
zielen wollen , kann für das ganze
badische Land kein besseres Blatt em¬
pfohlen werden, als die

„Badische Preise "
mit ihren 14000 Abonnenten .

Hässlicher Versandt an »ahez»
2000 Zkostorle.

Man verlange Kostenberechnungen
und Probe -Nummern Gratis ; die Ex¬
pedition kommt sehr entgegen, so daß
keinerlei Risiko vorhanden. Erfolg
durchschlagend für Inserate jeder Art .
- = Preis pro Zeile «ne 20 Pfg .

Expedition
der „Badischen Presse" in

Karlsruhe .

Im Berlage von Ferd . Thiergarten (Badische Presse),
Karlsruhe, ist soeben erschiene» »nd durch alle Buchhandlungen z»
beziehen : .

Jahresbericht
dev Gv. Badischen Fabvikinspektistt

für das Jahr 1893 .
Herausgegeben im Aufträge des Großh. MjAifterätW des JrNera

F *. Wörishoffer , OberroMW-NSH und Drrstand der
Großh. badisch» FabrEnspektion.

Preis S Mark .
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